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 Jchts kommt cher als was man niemahis ver
T muthet und was man gedacht daß es nimmer
S mehr geſchehen wurde begiebt ſich am erſten.
L Wer hatte gedencken ſollen daß da Anno 1697TIJs der ewige Friede zu Ryſwick geſchloſſen wurde
2 dieſe Ewigkeit nicht langer als etkche Jahre
a dauern ſollen und gleichwohl iſt es geſchehen!

Caroli II von Spanien aus dieſer Welt ein heilloſer und ungeiſtlicher

Geiſtlicher ich meyne den Cardinal Porto Carero, eine ſolch Faur-
berie und Schelmſtuck wider alles Recht und Billigkeit durch Unter—
ſchiebung eines falſchen Teſtaments zum groſten præjuditz des Durchl.
Ertz-Hauſes DeſterReichs und der gantzen Spaniſchen Nation/ hatte
begehen ſollen; Und dennoch iſt es klar und am Tage. Obgleich die
Nachwelt kaum glauben wird daß aus einem ſolchen heiligen Collegio
Apoſtolico, aus welchem dieſer Cardinal auch ſeyn wollen hatte koüen
ein Mann kommet welcher ſolche Boßheit ausgeubet es muſte denn
ſeyn daß man ihn mit dem Verrather Judas in comparaiſon ziehen
wolte; ſo iſts dennoch mehr als zu gewiß. Wie nun hieruber faſt gantz
Europa in die Waffen gebracht wurde ſo muthmaßete ein iedweder nach
ſeinem gouſto: da ich deun gantz gewiß glaube daß die meiſten wer
den in den Gedancken geſtanden ſeyn daß ſich vor allen andern Portu
gall und Savoyen wurden vor den Kayſer erklaret haben; Angeſehen
dieſe am meiſten raiſon hatten ſich wider Franckreichs Unternehmen
zu ſetzen damit nicht dermahleinſt ihre Lander gantz und gar von
Franekreichs Macht (als welche ohne dem wie der Krebs alles um ſich
wegfriſt berſchwemmet und ſie alſo zu ihrem groſten Schaden um
Land und Leute gebracht wurden.

Allein dem ſey wie ihm wolle ſo haben doch die vergangenen Zei

ten das Widerſpielgezeiget. Denn nachdem der Duc d' Anjou, als ein
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VUſurpateur vo dieſer Monarchie ſich durch Hulffe ſeines Herrn
Groß-Vaters Konig Ludwigs XIV, ſowohl das Manlandiſche
Neapolis und Sirilirn als auch das Konigreich Spanien ſelbſt nebſt
den ubrigen Provintzien ingleichen die Niederlande auch die Jndiani—
ſchen Lander mit einem Worte alles was der letztere Konig in Spani
en in Beſitz hatte bemachtigte; ſo hatte erkaum davon bolſleflion ge
nommen als man ſchon von geſchloßenen Allianzen zwiſchen Franck—
reich Portugall Savohen und dem Duc d' Anjou horte die auch nach
gehends wurcklich ihren Effect erreichten. Jndem die zweyte Printzef
ſin von Savohyen dem Ducd' Anjou man wurcklich beylegte der
Hertzog von Savoyen die Frantzoſiſche armee en chef commandir
te auch von Seinen eigenen Trouppen einige tauſend Mann die er
ſten zwey Campagnen in Jtalien wider die Allürten mit ließ zu Felde
gehen. Nicht viel beſſer machte es auch Portugall wie wir bald horen
werden. Dieſes hatte ſich gewiß niemand vermuthet noch weniger aber
daß kurtze Zeit darauff dieſe hohe Regenten es gerade hatten umkehren
mit einer weit großeren Macht als vorher geſchehen eben ihre Bundes
genoſſen den Konig in Franckreich und Duc d Anjou, attaquiren
und ſich ſo ſehr vor das Hauß Deſterreich intereſſiren ſollen als ſie zu
vor demſelben zuwider geweſen.

Dh nuu gleich iemand einwenden wolte daß dieſes wohl aus ei

nem Staats-Abſehen mogte geſchehen ſeyn indem Portugall dadurch
nur geſuchet hatte fich in einen guten Etaat zu ſehen. Deun wenn es
gleich anfangs ſich widerſetzet durffte es die Frantzdiſche Macht,eher
ſupprimiret haben als es hatte konnen ſecundiret werden. Denn daß
es Portugall kein rechter Ernſt geweſen ware daher leichtlich zu ſchliegſen;
daß da die Alliirte Flotte kaum ausgelauffen und vor Liſſabon dazu
mahl angekommen ware hatte ſich Portugall gleich der Occañon be—
dienet die Alliance abandoniret und die Nkutralitat ergriffen/
auch nach Verlauff einiger Moniate ſich gar mit in die äroſſe: Ahnine
begeben den Krieg angekundiget nud offenlive wider Franchrtich ünd

Spanien agiret.
So ware auch nicht weniger was den Herhzog von Sgvopen
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trifft bekandt; daß er niemahls anders als pour Intereſſe die Fran
tziſche Partie ergriffen wie er es denn das letzte mahl aus eben dieſem
Abſehen gethan haben ſolte damit er einmahl ſeine Tochter die Prin
tzeßin Louiſe, ohne Braut-Schatz deſto beſſer an den Duc d' Anjon
habe anbringen darnach noch dazu deſto conſiderablere Subli—
dien und penſions von Franckreichziehen und ſeine Trouppen und Ve—
ſtungen in guten Standſetzen mogen um dadurch ſich und ſeinen Erben

deſto beſſer zu proſpieiren und von den Nachſitellungen der Frantzoi
ſchen Netze zu befreyen: wie er denn einſten gantz gewiß ſoll geſagt ha—
ben er ware nunmehro ſeine Tochter loß nun wolle er auch ſeiner Prin
tzen Intereſſe obſerviren/ und eine andere Parthey ergreiffen denn er
rechtem Verdruß ſich mitten unter Frantzoſen ſehen muſte.

Hierauff dienet zur Antwort daß dieſes alles unſerm Satze gar
benehme weil wir nichts mehr behaupten wollen als daß

das jenige was man nicht hoffet oder vermuthet am erſten zuge—
ſchehen pfleget. Wie es denn gewiß iſt daß manwenig hoffen darff

wenn einer den andern mit dem bloſſen Degen wurcklich attaquiret,
daß fie unter wahrender Action ſolten eins werden und etwan auff
den dritten loßbrechen. Zum wenigſten hat man es ſichs nicht wehl ein

Hbilden konnen daß obbemeldte Potentaten von Franckreich hatten ab
gehen ſollen indem ſie ſich benderſeits ſchon ſo weit engagiret hatten.
Uber dem ſo iſt es nicht iederman vergonnet oder moglich mit der Scharf

fe ſeines Verſtandes die Gedancken hoher Potentaten zu penetriren
indem man iederzeit dem auſſerlichen Anſehen nach judiciret ob es
gleich hernach anders zu geſchehen pfleget. Unſer Satz wurde noch beſ
ſer zu behaupten ſeyn wenn wir betrachten wolten wie viel unvermu

thete affairen in einer Zeit von einem Jahre paſfiret ſind. Die jenige
welche groſſe Progreſſen zu machen meynten muſten mit Schimpff

und Spott zum Lande hinaus und der jenige welchem nichts ſchoners
und glorieuiſers zu ſeyn dunckte als wenn er dem gantzen Reiche

durffte Geſetze vorſchreiben muß ietzo zu frieden ſeyn als General zu
comm mndiren um nur honnet leben zu konnen und was brauchen

wir viel Exempel anzufuhren? Portugall nebſt Spanien und Jtalien ſol
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len uns dieſesmahl lehren daß vieles in dieſer Campagne geſchehen ſey
das Franckreich nicht vermuthet.

Es iſt bekandt daß ohngeachtet man vor anderthalb Jahren einen
ziemlichen Succurs von Engliſchen und Hollandiſchen Trouppen
nebſt andern Krieges-Nothwendigkeiten nachPortugall geſandt um ſich
mit denen Portugieſen zu conjungiren es dennoch mit denen Kriegs
Expeditionen nicht recht fort gewolt au contrair, es gieng viel—
mehr alles Krebs-gangig; Es wurden nicht allein unterſchiedliche Bat-
taillons gefangen ein Ort nach dem andern vom Feind emportiret,
ſondern man muſte noch darzuzu frieden ſeyn daß der Feind nicht gar in
das Hertz von Portugall eindrang. Und als nachgehends die von der
Allürten Flottte eroberte Veſtung Gibraltar von den Frantzoſen und
Spaniern wiewohl vergeblich wieder attaquiret und belagert wurde
ließ es ſich dennoch ſchlecht auff Portugieſiſcher Seite an und verwun
dern ſich viele warum auch dazumahl dem Feinde von der Seite von
Portugall keine Diverſions gemacht worden. Allein wie es ſchiene ſo
mochte wohl eines theils die Uneinigkeit der Generals-Perſonen Schuld
daran ſeyn als welche ſich wegen des Commandao nicht vertragen
konten; weswegen denn auch der Hertzog von Schomberg welcher die
Engliſchen Trouppen als commandirender General fuhrte wieder
nach Engelland abgangen an deſſen Stelle der Milord Galloyvay
welcher ehedeſſen in dem Savoyiſchen und Piemontiſchen Kriege ſich ſehr
vor andern ſignaliſiret, ankam. Wiewohl es auch mit dieſem anfang
lich nicht gehen wolte welches daraus abzunehmen daß er gleicher Ge
ſtalt zurück geruffen zu werden begehret hat; uichts weniger ſahe man
auch ein Schreiben von dem Hollandiſchen General Fagel, worin
er gleichfalls um ſeine Dimiſſion Anſuchung that. Eines theils aber
mochten auch wohl die Portugieſen als welche ohne dem etwas lang
ſam ſeyn nicht in ſolcher Verfaſſung ſeyn als man wohl gewuuſchet;
wie es denn ihnen unter andern hauptfachl. Kriegs- requiſiten noch
wurcklich an Pferden gemangelt hat biß ſie vor kurtzer Zeit damit aus
Jrrland verſehen worden.

Hieraus iſt nun leichtlich zu ſchlieſſen wie viel progreſlen auch
kluge



kluge und weitausſehende Leute ſich von Portugieſiſcher Seite ver—
ſprechen konnen; allein nachdem man Allürter Seits alle dieſe Diffe-
rentien und Hinderniße aus dem Wege geraumet und das Comman
do unter die drey commandirende Generals ausgetheilet worden ſo
daß die erſte Woche ein Engellander die andere ein Portugieſe und die
dritte ein Hollander commandiret, ſo hat man nun einen beſſern Etf-

fect der Affairen in Portugall verſpuhret.
Denn nachdem der Engliſche Vice-Admiral Lake den 21. Mar-

tii Anno 1705 mit Monſ. de Pointis und ſeiner vor Gibraltar ge—
legenen Eſquadre ſo krum umgeſprungen ohne allen regard drey
davon genommen und zwey verbrannt uberdem in die Stadt Gibral—
tar einen ſtarcken Succurs gebracht dadurch die Guarniſon denen
Belagerern (weil die meiſte davor gelegene Mannſchafft ſowohl Spa
nier als Frantzoſen crepiret,) an Volcke faſt gleich worden und alſo
die Belagerer ſich genothiget geſehen die Belagerung den 6ten April
vollig auffzuheben; So hat man Portugieſiſcher Seite davor gehal
ten man muſſe den Vortheil nicht aus den Handen laſſen ſondern da die
Frantzoſiſchen und Spaniſchen Trouppen meiſtentheils geſchmoltzen
ſich auff das beſte auszuruſten um etwas zu unternehmen.

Dannenhero Jhro Maj. von Portugall den 8. April Ordre erae
hen laſſen worin allen Offieierern und Soldaten bey harter Leibes—

und Lebens-Straffe anbefohlen worden ſich nach ihrem Rendevous
zu begeben um mitder Armee welche mit der Allirten Macht zuſam

men z50ooo Mann ausmachte ſo bald es das Wetter zulieſſe zu Fel
de zu gehen wie dann um dieſe Zeit zu Villa Vicioſa bereits verſchie

dene Trouppen und unter andern auch des Konigs RegimentsGuarde
au. Fuß ankommen; Nicht weniger einige andere Regimenter nach
der Gegend Govea im Marche begriffen waren. Ja es hatten ſich

ſchon einige Partheyen uber die Grantze gegen den Feind gewaget unter
welchen eine ſo glucklich geweſen daß ſie in einem Hinterhalte den Don

AMelchior Lobez mit ſeiner Compagnie als er nach Marvoan wieder
zuruck kehren wollen faſt gantzlich darnieder gehauen. Seine Konigl.
Majeſt. lieſſen auch nicht weniger kurtze Zeit zuvor an alle Regimenter
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Dedre ergehen daß die Chefs von denſelben Regimentern welche nur
670 Mann waren dieſelben auf ſooo Mann vermehren ſolten.

So war man auch ſehr bemuhet die Grantzen wohl zu bewahren
zu welchem Ende man die Stadt Elvas ziemlich befeſtiget hat und die
Fortification der Stadt Olivenza wurde gleichfalls den 15 April zu
Ende gebracht. Frantzoſiſcher und Spaniſcher Seite iſt man gleichfals
bemühet geweſen nach vorhin gemeldter ungfucklich abgelauffener Be

lagerung der Veſtung Gibraltar dieſe Scharte wieder auszuwetzen
welches warlich ſehr nothig in dem die Munition aus den Magazi—
hen conſumiret, die Geſtucke unbrauchbar geſchoſſen die beſte Maunn
ſchafft theils vom Feinde getodtet theils ſonſt crepiret und merode
worden. Jn Wahrheit wenn der Due d' anjou ſeinen GroßVater
und Premier Miniſter Ludwig XIV nicht hatte ich wuſte nicht
was er bey dieſen trubſeligen Zeiten anfangen wolte wiewohl doch der
letztere auch nicht gantz und gar allmachtig zu ſeyn ſcheinet indem er den
Dvell woher alle bißherige deſordres und Unordnungen entſprungen
noch nicht wohl zu verſtopffen weiß. Denn weil die Zravitatiſchen
Spanier mit ihren hurtigen neuen Stieff-Brudern denen Frantzoſen
an einem Joche zu ziehen noch nicht gewohnen konnen ſo kan es un
moglich anders als Uneinigkeit unter Hohen und Niedrigen geben.
Wenn demnach Monſ. de Theſsè commandiren will ſo kmmtre
dem Marquis de Villadarias in die Paſſion und per Conſequience
auff das Fleckgen wo es ihme wehe thut von den Frantzoſen hingegen iſt
auch bekandt daß ſie ſolche Leute ſind welche immer gerne oben aus und
da gerne mit ihren Fuſſen ſeyn wollen wo andere Leute ihre Kopffe ha
ben und auff ſolche Art kan es unmoglich gut gehen; Wie ſichs aber mit

dieſem groſſen General verhalt ſo iſt es auch mit den ubrigen Offitie-
rern und Soldaten insgeſamt ſo daß inan ſo viel als moglich Frantzo
ſiſcher Seite genothiget worden beyderſeits Trouppen ſamt ihren Ge
neralen zu ſepariren damit die in der Aſchen liegenden Funcken derUn
einigkeit nicht weiter um ſich greiffen und in die volle Flamme ausſchla

genmogen.Matt hat zwar auch an den Grantzen von Portugall auf den Dorf
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fern den zehnden in den Stadten aber den oſten Mann Spaniſcher
Seits zum Krieg auffgeboten: allein es mogen wohl biß dato wenig da
von zum Vorſchein komen ſeyn weil man von dem Effecte dieſes Man
dats noch nichts weiter gehoret und ich wolte es auch den ehrlichen an

den Portugieſiſchen Grantzen wohnenden Spanlern ſelbſt nicht gera—
then haben auf dieſen Befehl zu erſcheinen weilſie ohne Zweiffel ihre
waare wurden muſſen hergegeben haben wenn ſich der Due d' Anjou
nachgehends mit den Portugieſen ſo zureden geraufft hatte. Sonſten
ſind auch die Frantzoſen in Spanien gleichfals bemuhet geweſen dem
Exempel der Portugieſen zu folgen um ihre Frontier- Veſtung in re-
parations-Stand zu ſetzen; wie ſie denn nebſt andern Platzen und See
hafen auch die Coronna nach Moglichkeit fortificiret, um bey ereigen—
der Attaque den Ort gehoriger maſſen defendiren zu konnen.

Gegen Ausgang des Aprilis eroffneten die Portugieſen die Cam
pagne nachdem vorher der Marquis de Villa Verdo von der verwitt
beten Konigin von Engelland als des Konigs in Portugall Frau
Schweſter welche Zeit-wahrender Unpaßligkeit Jhro Maj. des Ko—
niges in Portugall das Guberno gefuhret zum General der Caval-
lerie denominiret worden und wurde den 20 April darauf das er
ſte Lager in i8ooo zu Fuß und 6ooo zu Pferde beſtehend bey Por-
talegre geſchlagen. Etliche Tage darauf ließ man einige tauſend
Mann allgemach an die Spaniſchen Grantze defiliren da inzwiſchen
der Marquis des Minas.an cinem andern Ort ein a part Corpo
in. der Provintz heina zu verſammlen bemuhet war.

Als nun hierauf der Spaniſche Hoff zu Madrit durch einen ex
preſſen: von dieſem: Mouvement benachrichtiget wurde ward. er

drauf ziemlich allarm iret und gab gleich Befehl an die Spaniſche und
Frantzoſiſche Trouppen; um zu marchiren noch mehr aber erſchrack
derin Poff als er vernehmen muſte daß vorerwehnte Trouppen je
nen Schitwpeitzeriſchen:Sboldaten ihr Syrnbolum oder Wahlſpruch
hatten nachbeten lernen: Point de Fargent, Point de Svis, das
iſt kein Geld kein Schweitzer Soldat. Mit einem Wort weil ſie
in langor Zeit keinen Seld oder Tractamenten bekommen hatten
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und es doch hieſſe de tuo proprio jam luditur corio, oder daß
ein ieder ſelbſt ſrine Haut muſte dran ſtrecken ſo wolten ſie dieſelbe
auch bezahlt wiſſen. Was war nun bey ſo geſtalten Sachen zu thun?
Nichts als daß man aus der Noth eine Tugend machte und die
heißhungerigen Soldaten mit etlichen rooo Duplonen abſpeiſte
wiewohl dieſe Duplonen ohngeachtet das Gold ſonſt groſſe Krafft
hat auch ſehr ſtarcken ſoll dennoch nicht ſo krafftig geweſen daß die
jenigen welche ſie empfangen ſtarck genung geweſen waren der
Portugieſen Deſſein verhindern zu konnen.

Weil nun wie aus oberwehutem leicht zu ſehen das Geld ſo
klem zu Madrit worden ſo iſt man auff Mittel und Wege bedacht da
mit man den Nervum rerum gerendarum nicht moge aus den
Handen gehen laſſen anf daß immer fort die benothigten Gelder zu
Beſtreitungen der nothigen Krieges-Unkoſten bey der Haud ſeyn
konten; zu dem Ende hat man bey Jhro Pabſtlichen Heiligkeit unter
ſchiedliche mahl Inſtantien gethan um einen Tribut auf die geiſtli—
chen Perſonen und Kirchen-Guter dieſer Monarchie zu legen und
damit man der Sache deſto beſſer einen Schein gebe ſo giebet man
vor als ſolte das Geld wider die Mohren welche mit einem Einfall
in Spanien droheten einployret werden.

Jederman ſiehet daß dieſes nichts als eine Finte ſe ja dieſes mag
auch wohl der heilige Vater ſelbſt erkeüen und daüenhero hat der Her
tzoe von Uceatta als Spaniſcher Ambaſſadeur am Romiſchen Hof—
ſe vor der Thur der Pabſtlichen Freygebigkeit eine Zeitlang vergeblich
und umſonſt geklopfft weil es wider das intereſſe der Romiſchen
Cleriſey iſt: Denn bey der iſt das Axioma: Geben iſt ſeliger drnn
nehmen umgekehrt indem ſie lieber nehmen als geben. Doch
um dem Hauß Oeſter-Reich einen Tort zu erweiſen hat der Pabſi
auch hierinne ſeine partialitat ſehen laſſen und dem Duc d' Anjou,
einen guten Theil von denen geiſtlichen Gutern einzunehmen er

laubet.Jch habe wohl Jhrer Pabſtlichen Heiligkeit zu viel gethan
wenn ich gemeldet daß dieſes aus einet partialitat geſchehen ſed

weil
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weil man von dergleichen heiligen Leuten ſo was unchriſtliches nicht
ſtatuiren ſoll. Jch vermuthe vielmehr daß der Hertzog von Ucetta

Seiner Pabſtlichen Heiligkeit durch eine geſchickte Oratorie oder Re
de-Kunſt glaubend gemacht daß die Holl-und Eugellander eben die
Mohren waren welche durch Portugall und andere Orte in Spani—
en eingedrungen weil dergleichen Leute als Ketzer ihrer Meynung
nach ihnen ſchwartzer als die naturlichen Mohren ſelbſt ſcheinen.

Ob nun gleich durch dieſes Mittel eine ziemliche Summa Gel—
des mag gehoben ſeyn ſo ſcheinet es doch als wenn der Duc d An-
jon hochnothig habe auf weitere Mittel zu dencken wenn er ſeine
geraubte Crone mainteniren will indem der Geld-Mangel ſich aller
Drten hervor thut; wie denn aus Cadir ſelbſt von ſicherer Hand ge
meldet wurde daß das Geld dort als in einer der reichſten Stadte von
Spanien ſo rar ware daß es kaum zu glauben ſey.

Aber wieder auf Portugal zu kommen ſo iſt zu melden daß
nachdem der Marquis des Minas, General der Portugieſen mit et
lichen Regimentern Cavallerie und Infanterie von Almeida nach

DPenna Macor marchiret, den aten May die Stadt Salva terra,
welches der erſte Ort war welchen die Feinde voriges Jahr in Por
tugal eingenommen und biß daber behalten hatten weil er tieff im
Lande gelegen wieder erobert und damit einen glucklichen Anfang
zur Campagne gemacht. Man hat darinnen 220 Frantzoſiſche Sol
daten uber dem noch zoo Mann von einem Regiment ſo durch die
Stadt Madrit geworben und 2oo Mann LandMilitz gefunden und
zu KriegsGefangenen gemacht. Wiewohl er die letzteren ſo civil
tractiret daß einige derſelben unter ihm Dienſte genommen. Son
ſten hat man auch in dieſem Orte ein ziemlich Magazin von Lebens—
Mitteln zur Beute bekommen. Unter wahrender dieſer entrepriſe
hat auch ein ander Detachement zu Pferde und zu Fuß Codacei-
ra, ein zwiſchen Albouquerque und Valencia d' alcantara gelege
nen Drt verbrandt und ausgeplundert; als nun den 12 dieſes der
Admirante von Caſtilien ſich 4ooo Mann ſtarck mit dem Lager
des Grafen von Gallowey conjungiret, ſind ſie den 14 May vor
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Albouquerque, nach dem ſie von Eſtramos aufgebrochen und den
Gten dieſes Valencia emportiret hatten angelanget den igden wur
den die Trencheen eroffnet und den 2oten der Drt mit ſturmender
Hand erobert worauff das Caſtell auf Diſcretion auch gefolget.
Den eigentlichen Verlauf dieſer entrepriſe wird der geneigte Leſer aus
dem Schreiben eines Hollandiſchen Officiers, welches wir hier mit
beyfugenwollen ausfuhrlicher erſehen:

Mein Kßerr!
—Achdem das Allürte Lager unter den Generales Gallo-

eavvei und Fagel den 2dern dieſes vor Valencia gekommen

—Sar

de
Tages aufgefordert; da aber der Spaniſche Gouverneur eine

»r und densten Breſche geſchoſſen ward der Ort ſelbigen

uble Antwort gab marchireten oo Engel-und Hollandiſche
Granadirer unter dem Capitain Bourgay, nach der Breſche
um dieſelbe zu ſturmen welchen zwey Portugiſiſche Regimen
ten nebſt einem Engliſchen vom Obriſten Dunckinſon und einem.
Hollandiſchen von Noyelles folgen ſolten. Nachdem die Gra
nadirer in die Breſche gekommen fiengen ſie an wegen des
groſſen Widerſtandes zu weichen und da die Portugieſen ih
ren Oberſten Don Franciſco Nappar, einbuſten geriethen die
ſelbigen gleichfalls in Unordnung. Der Obriſte Dunckinſon
hingegen ſetzte ſich und brachte ſie wieder in Ordnung ſo daß
er auf der Breſche Poſto faſte und die Fahne pflantzte. Hier
auf geriethen die Spanier in Confulion und nahnien die Flucht
nach dem Caſtell zu die Unſrigen aber drungen mit dem De
gen in der Fauſt ihnen nach und wurden im Verſolgen zugleich
mit in das Caſtell gekommen ſeyn fals ſie nicht allzubald erſucht
hatten zu capituliren. Die Stadt ward geplundert alles was
im Gewehr war getodtet und bey iooo Mann ſo auf dem Ca
ſtell waren zu Kriegs-Geſangenen aemacht. Darauf ruhe
ten die Unſrigen biß den raden indeſſen die Bauren an Ausbeſ
Crung der Fortification arbeiteten. Hernach ruckte man vor
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Albonquerque, einen mit einer Mauer neun Fuß dick und mit
andern fortificationenumgebenen Ort welche Stadt den 16den
dieſes berennet ward; Selbiger Ort wird durch ein auf einem
jahen Felſen liegendes Caſtell bedecket welches man iederzeit vor
unuberwindlich gehalten. Jndeſſen hatte der Gouverneurver—

ſoaumet die ſehr groſſen Vorſtadte welche ſich biß an den Fuß der
Mauer erſtreckten abzubrennen welches denn denen Unſrigen
Gelegenheit gab die approchen zu machen und die Minirer
an der Mauer zu attachiren, danebſt mit 4 Stucken Geſchutz
Breſche zu ſchieſſen welches biß den 2oten continuiret wurde/
da die Belagerten zu capituliren ſuchten um ſie nach dem Ca—
ftell abziehen zu laſſen; Welche Vorſtellung aber der General
Gallovvey, ſo ſelbige Woche commandirte verwarff mit Be—
drohung LebensVerluſts fals ſie ſich nicht auf Diſcretion erge—
ben wurden welche Bedrohung die Spanier bewog daß da der
Admirante von Cadltilien alles vermittelte man ihm vergonnte
mit einem Stuck Geſchutz und allen gewohnlichen Ehren-Zei—
chen von dannen nach Merida abzuziehen. Doch verzeichne.
te der General Gallovvey in der Capitulation, daß ſolches ver
moge einer ſonderbaren gegen die Spaniſche Nation habenden
Hochachtung geſchehe. Dieſer Ort vor welchem wir wenig
Volck verlohren iſt von groſſer Angelegenheit um unſer Deſ-
ſein ferner auszufuhren. Jn der Eroberung von Valencia
haben wir 59 Todte und 1o5 Bleßirte bekommen x.

Ob nun gleich der Marchal de Theſsé noch ſo ſehr bemuhet
geweſen, ſich in moglichſte Dekenſions-poſitur zu ſetzen;: ſo hat er den
noch dieſe progreſſen nicht verhindern konnen. Denn da ſich ſeine
Trouppen vermiehren ſollen haben ſie vielmehr durch das continuir-
liche katigiren und deſertiren ſo abgenommen daß er mit nicht mehr
als 27 Eſquadrons und 9 Bataillons im Feld erſcheinen konnen;
wie denn unter andern als man ins Feld gerucket zo Spanier aufein
mahl mit Pferden und voller Montirung zu den Unſrigen ubergan
gen.

D 2 Indeſ



Jndeſſen daß man Portugieſiſcher Seite occupirt war ſaſſen
die Spanier gleichfals nicht ſtille ſich in ihren Grantz-Veſtungen in
moalichſte poſitur zu ſetzen; wie ſie denn in Cadix wurcklich eine ſtarcke

Goar. iſon geleget ſelbige auf etliche Monat mit proviant verſehen
in die 150 Tanons auf die Wercke und Batterien gebracht und was
ſonſt zu einer tapfern Gegenwehr dienlich herbey geſchafft. Des—
gleichen hatten ſie auch mit Badajos und andern Platzen gethan.
Doch ſind alle dieſe Oerter nur mit Spaniern beſetzt worden denn
als von dem Spaniſchen General Anſuchung geſchehen daß man
gleichfals einige Regimenter Frantzoſen nach den feſten Platzen moch

te marchiren laſſen hat der Marchal de Theſſé es excuſiret
daß er hierzu keine Orcre von ſeinem Konig habe au contrair die
Trouppen ſolten zuſammen bleiben und nicht ſepariret werden.

Sonſten hat der Marchal de Theſſéè denen Spaniern in ſpecie a
ber denen an den Grantzen commandirenden Gouverneuren Schuld
geben wollen als hatten fie die frontier-Platze nicht allein nicht gebori
ger maßen verſeben ſondern auch da ſie von den Portugieſen attaqviret
worden hatten ſie noch da zu keine gehorige reliſtenz gethan; Ja er will ſie
gar einiger Verſtandniß mit denen Portugieſen beſchuldigen: ſo viel man
aber aus dem aus Portugall erhaltenem Vericht erſehen kan ſo verhalt
ſich die Sache gantz und gar nicht ſo indem wie ſchon gemeldet die
Platze nicht ohne Widerſtand ubergeben worden.

Nachdem nun Albougverque an die Alliirten ubergangen ſind

ſie hierauf in ſteter Bewegung getveſen um woes moglich die Feinde an
zugreiffen und zu einem Treffen zu nothigen; Der Marchal de Thefſe
aber hiervon Nachricht einziehend hat ſich nicht ferne von Badajos reti-
riret und zwiſchen zwey Fluße ſehr vortheilhafftig poſtiret, um Badajos
nach Mogligkeit zu decken und zu erhalten zu ſuchen. So viel man von
Uberlauffern vernebmen konnen ſo war die Frantzoſiſche Cavallerie und
Inkanterie in einem noch ziemlichen Zuſtande geweſen doch aber nicht gar
zu ſtarck die Spaniſche hingegen ſo wohl an Montirung als Gewehr
ſchlecht verſehen. Jn Badajos hatte der Marchalde Theſſe einen ren-
fort von i00 Mann zu Fuß und goo Dragoner gelegt; Jn Alcantara

aber eine Guarniſon von 1600 Mann. Jch
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Jch weiß nicht was ich von den vielen aus Spanien gemeldeten
conſpirationen, ſo wohl auf den Konig als deßen Regierung und Lan—
der melden ſoll in dem die Relationes nach eines ieden ſeiner pasſion ſo
unter einander lauffen daß man wohl ſchwerlich die rechte Wahrheit hie—
runter ergruünden wird. So viel iſt wobl gewiß daß der Hoff vorgege—
ben wie man zu Granada eine conſpiration entdecket ingleichen daß zu
Marabella ſieben Perſonen arreltiret wie auch noch eine andere vorneh
me Perſon aus bemeldter Provintz Granada nach Madrit gebracht wor
den. Ob man obgemeldeten Perſonen abey dieſes alles werde beweiſen
konnen oder ob es nicht vielmehr aus einem bloßen Argwohn geſchehen
ſey wie einige gewiß vermeynen wollen daß ſie eingezogen worden ſol—
ches laße ich dahin geſtellet ſeyn. Einige welche in die Staats-Geheim
niße tieffer als andere wollen gegucket haben vermeynen es verlire hie—
runter eine Raiſond' Etaat, um die Spanier in Allarm zu halten damit
ſie nicht dergleichen Conſpirarion vornehmen mogten weil man geſichert
ware daß man dieſelben ſo bald ſie angeſponnen wurden gleich entdecken
konte. Dieſes wollen ſie unter andern auch damit behaupten weil man
den Marqvis de Leganes, vormahligen Gouverneur in Mavland arre-
ſtiren und nach Pampelona gefanglich bringen laſſen. Und ob man
gleich dieſe Conſpiration ſo plauſibel vorſtellen wollen als ob dieſelbe
durch einen Schweitzer verrathen worden indem er in einem Wirths
Hauße einige von gedachtem dMarquis Bediente davon hatte reden horen
ſo hat man doch da man deßen Schrifften unterſuchet nichts darinnen biß
dato finden konnen. Sonſten hat man auch nicht weniger von vielen
conſpirationen ſto wohl in Caſtilien, als auch in andern Konigreichen
inſonderheit aber in Catalonien Meldung gethan und hat man verſichern

wwollen daß viele von den complicen entdecket und um der gerechten Sa
che und vor das Hauß Oeſter-Reich ſchmahlig hingerichtet worden.

GSs wird Zeit ſeyn daß wir uns wieder nach dem Lager der hohen
Allürten verfugen felbiges finden wir in der Provintz Alentejos, und da
mit wir von den daſelbſt vorgefallenen Afkairen deſto gewiſſere Nachricht
geben mogen wollen wir dem geneigten Leſer folgendes Schreiben com-

municiren: Bz Mein



Mein Kerr!
Euchdemder vormahlige Streit wegen des Commando u

ahrrnurn dntereement gemacht. Die erſte Woche wird demnach commandiret
durch den Portugieſiſchen General Graf de la Corlavia; Die
andere durch den EngliſchenGraf Gallovvay, dit dritte durch den
Hollandiſchen Baron Fagel. Sonſten commandiret auch noch als
General der Cavallerie der Portugiefen der Graf de Villaverte,
cGeneral Feld-ZeugMeiſter aber iſt der Vicomte de Barbacena.
Unſere Armee beſtehet anietzo in 24000 Mañ die Artillerie aber
in zo halbẽ Carthaunen /24 FeldStücken 7 großen Morſeln und
go kleinen Handmortieren um Granaden zu werffen. Die Stadt
vt. Vincent in Eſtremadura hat ſich an die Unſrigen freywillig er
geben der Magiſtrat dieſes Orts nebſt der Geiſtligkeit brachten den
Unſrigen die Schluſſel biß vor die Pforte entgegen. Jnder Stadt
Alcantara haben wir ohne die eiſern Canonen io metallene und
cinen großen Morſelgefunden das Lager in der Provintz Bayera,
unter Commando des Portugieſiſchen Generals Marquis des
Ninas, befindet ſich noch zu Penna Macor, und obſerviret den
Marqvis de Thouy auf einer Hohe genant Sierra de Cata, nicht
ferne von Ciudad- Rodrigo. Jn Salvaterra hat man ein goß Ma-
gazin von Haber Mehl und Biſcuyt gefunden. Daher wir
vermuthen daß der Feind von daſelbſt in dieſes Reich einfallen
wollen. rn Zarza hat man dreh montirte Stucke als ein me-
tallenes 12Pfund ſchießend und 2eiſerne nebſt so Wagen doch
ohne Deichſel gefunden auf welchen allen das Wapen des Duc c
Anjou, Philippi V, gemahlet geweſen. Die ſeindliche Macht
campiret anietzo zu Villa delRey. Vorige Woche war der Krie
gesRath wegen der Belagerung von Badajos, Alcantara und Me-
rida zugleich verſammlet; Da nun die Stimmen wegen des erſten
Orts gleich waren ward deswegen an die verwittbete Koniainin
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Gutachten hieruber zu vernehmen geſchrieben davon dri Ex
preſſe bereits wieder zuruck gekom̃en mit der Antwort; daß ſolches
alles Jhro Majeſtaten der Vorſichtigkeit des Admirauteun von Ca-
ſtilien, und den andern hohen Alliirten Generalen uberließen.

2

Indeſſen wird die Hitze ſehr groß bey uns und muſſen unſere
lrouppen iederzeit des Nachts marchiren. Mit Uberlauffern
aus dem Frantzoſiſchen Lager vernim̃t man daß den 13den Junii
der Oberite Revet aus Gibraltar mit allen Granadirern ſelbiger
Guarniſon auscommandirt worden um mit anbrechendem Ta—
ge zu marchiren und auf einem Ort St. Hilles genant poſto zu faſ
ſen weil einige feindliche Trouppen, ſich annoch daſelbſt aufgehal—
ten/ welche unſere Trouppen ſo imit Ruinirung der von dem Fein
de Zeit wahrender Belagerung gemachten Wercken demuhet wa
ren beſchießen kunten. Woraufdie Feinde bey Annaherung der
Unſrigen ohne einigen Widerſtand den poſten qyittiret, und beh
zoo Schritt ſich retiriren müiſen daß alſo alle feindliche Wercke
gantzlich demoliret worden. Der Oberſte marchirete alſo acht
Tage herum wobey er nicht mehr als zo Tode undBleßirte bekom
men; Wegen Mangelder Pferde aber hatte man nicht weiter ins
Land hinein marchiren können. Die Lebens-Mittel waren da
ſelbſt in großem Uberfluß indem die Mohren taglich mit kleinen
Schiffen aus der Barbareyh zu Gibraltar anlangeten. Jetzo iſt
alles zum Marckebeordert um die Belagerung Badajos vor die
Handzu nehmen &ec.

Jn Anfang des ſJunii würde auch berichtet daß die große aus Irland

abgegangene Engliſche Convoy vor Liſſabon angelanget und hatte die
ſelbe unter andern i2100 Mann Recruten und 150o Pferde mitgebracht
von welchen letztern keine ao unter Weges geſtorben waren. Durch dieſen

Kenfort ſind die unſrigen denen Frantzoſen und Spaniern an Cayalle-
rie gleich worden an Infañterie aber ubertreffen wir dieſelbe noch.

Nachdem das Lager unter dem Marquis des Minas mit der großenArmee ſich conjungiret, über dem ſo viel moglich die requilita zu einer
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Btelagerung angeſchaffet worden iſt die armee aufgebrochen. So bald a
ber der Marchal de Theſſe hiervon benachrichtiget worden, iſt er aus ſei—
nem lager gleichfals aufgebrochen und hat ſich nach der Seiten von Tala-
vera retiriret. Hierauf hat man zwar Badajos den ioden Jun. von beyden
Seiten der Gvadiana berennet und den ieten darauf die Trencheen er—
offnet nicht weniger auf dieſer Seite der Rivier, eine Batterie von Gtu—
cken und jenſeits eine von Mortiern, aufgerichtet und den Ort kormali-
cer zu belagern angefangen; weil aber die Hitze gar zu unertraglich worden
ſo iſt man gezwungen iworden die Belagerung auf eine commodere Zeit

zu verſchieben. Dannenhero ließ die ſamtliche Generalitat die Arinee
den iaden dito in ordre de Baraille ſtellen und die Bagage und Proviant-
Wagen voraus gehen hierauffrepaſlirte man den kleinen Fluß Caja, ſo
binter uns war der Marechalde Theſſe commandirte ziar 300 Reuter
um ſich an die Arrier-Gyarde zu hengen weil aber alles wohl geſchloßen
war konten ſie uns nicht beykommen. Der Marquis de Bay wolte zwar
mit der Spaniſchen Cavallerie auf der andern Seite gleichfals ſein
Gluck verſuchen und ſetzte deshalben auch über die Revier; allein er muſte

ebenfals unverrichteter Sache abziebẽ. Gegenden Abend ſetzte ſich die Alli-
irte Armee wieder nachdem ſie nicht mehr denn einen March von einerſhal
ben Stunde gethan hatte in zwey Linien an der obern Seite der Caja, nahe
an einander. Einige Tage aber darauf gieng die Armee weiter zuruck in
die refraichirungs Quartire um ſo lange auszuruhen biß die Hitze vor

bep ſeyn wird.
Was die Stadt Badajos anlanget ſo iſt zu wiſſen daß dieſelbe an der

Rivier Gvadina lieget obngefehr H Meilen unterhalb Merida, und eine
halbe von der KRivier Caja, in dem Portugieſiſchen Baja, bat eine uberaus
wobhl gebaute Brucke ein ſtarckes Caſtell, und das Fort St. Chriſtophel,
welches ſie beſchirmet iſt mit großen Mauren umgeben ſo da in den Jab
ren 1641 und 42 verneuert; Sie iſt Anno 1658 von den Portugieſen vela
gert aber nicht erobert worden; Hat acht Thore viele und luſtige Garten
auch anmutbige Landereyen einen Uberfluß an Korn Wein Oehl Vieb;
iſt der Stapel aller Spaniſchen Wolle welche uber Elvas in Portugall ge
bracht wird hat ſchmackhafften Kaß Gevogel JagtTpiere Obſt und Fi

ſche;



hat drey Haupt Kirchen 5 dy Monchs ſt /3hH p
1o Einſiedlers-Clauſen und alle Dienſtag einen freyen MarcktTag; fuh.
ret zum Wapen?2 aufſteigende Lowen in einem blauen Feide gegen2 Sau
len mit der Uberſchrifft: Non plus ultra, mit einer Con überdeckt wird
durch einen Richter undzs Raths-Herren regieret hat s Dorffer unter
ſich iſ vom Kayſer Octavio Augulto geſtifftet und Pax Auguſta genant
worden; Daſiger Bichoffe jahrliche Einkunffte werden auf 1booo Du
caten vergroßert. Rach dem ſie von den Mehren gewonnen ward ihr
de Nahme Beled Ayx gegeben welches ſo viel heiſt als das geſunde Land:
Andere aber ſagen daß es von dem Nahmen Baxangus herkomme wel
ches ſo viel als das fruchtbare Land bedrutet; Selbige ward hernach vom
Konig Ordonhe dem IIl Anno 9n7 erobert; Ferner von berdinando
IILeonenſi Anno iißo, von Aloſo IX von Caſtilien Anno 1200 her
nacher wiederum verlohren und zum letzten von Alonſo dem X von Leon
Anno 1228 wieder getwonnen. Von ſelbiger iſt merckwurdig daf Anns
1280 eine große Verwirrung darinnen entſtunde von zweyen Haupt
Parthepen unter dem Nabmen Portigalenze und Bejerianos, welche ſie
fur den Infant Don Alonſo de la Cerda, gegen Sancho den IV Konig von
Caſtilien, verwickelten ſo deren 4ood Menſchen nachdem der Auffruhr
gedampffet war todeten und zwiſchen den Wallen und Offario, ſo nun
mebro durch Verkehrung Enfario geiennet twird begraben ließ. Die:
ſe Stadt hat wohleher tapffere Manner die ſo wohl in Wiſſenſchaſſten
als in den Waffen beruhmt geweſen her vor gebracht; den Titul eines
Hertzogthums gefubret; und iſt vom Konig Ferdinando und der Koni
gin lſabella an ihre Erone gehefſtet worden. Jn dieſem Kriege iſt ſie noch
mehr hefeſtiget worden weil an derſelben Erhaltung gar viel gelegen denn
Cadix dadurch folglich kan gedecket und von der Seite von Portugall nicht

wohl angegriffen werden.Eb und bevor noch die Allirte Armee vollig in die Quartire aus

einander gangen bat man noch ein Detachement commandciiret um die
Stadt nebſt dem Schleße Marvoan wegzunehmen welches auch gluck.
lich erfolget. Denn nauchdem man einige Tage den Ort attaquiret bat



ſich endlich die Gvarniſon in der Stadt und Schloſſe auf Diſcretion
ergeben.

Nachdem man ſich hoher Alliirter Seiten vergangenen Winter
reſolviret mit einer machtigen Flotte nicht allein in See zu geben ſon
dern auch um die vorha ende Deſſeins zu pousſiren eine conſiderable
LandMacht mit gehen zu laſſen; Als hat man auf das ſchleunigſte und
beſte zu dieſem Vorbaben ſich ausgeruſtet und iſt die Fotte aus Hole
land nachdem ſie aooo0 Mann aufgenommen ingluichen die Engli—
fche Goco Mann aufhabend mit vielen Schiffen/ einige Zeitdarauf nach

Liſſabon auch abgeſegelt und daſelbſt zu Ausaang des Junii glucklich
nebſt bey ſich havender Militz angelanget. Die Engliſche Flotte com-
mancdirt der Ritter Cloudesly Schovel die Land-Militz aber der Graf

von Peterboroug. Als nun der Admiral Schovel mit der Flotte vor
Breſt vorbey paſſiret hat er eine ſtarcke Eſquadre unter dem Ritter
Pings Vice-Admiral: von der blauen Flagge und dem Ritter Jennings
Schout; Beynachte zuruck gelaſſen um den Marquis de Coetlegon,
welcher mit ſeiner Eſquadre in dem Hafen vor Vreſt ſegelfertig lag
wenn er etwan auslauffen ſolte zu obſerviren demſelben zu folgen und
wo moglich ſich mit ihm in eine Bataille einzulaſſen.

Wie nun die Flotte nebſtallen bey ſich habenden Tnansport-Schif

fen zu gedachten Liſſabon anlangete traten die Commandeurs der Aflür
ten Flotte nebſt dem Grafen von Peterboroug ans Land um dem groſ
ſen Krieges-Rath zu welchem auch die Generales Mylord Galloway
und Fagel ingleichen einige Portugieſiſche Generals geruffen worden
beyzuwobnen. So war auch  nicht weniger der Printz von Heſſen
Darmſtadt.mit zwey Engliſchen Fregatten den sten Julü von Gibraltar
zu Liſſabon angekommen um denen RatbsVerſammlungen und gepeie

men Conferenren gleichfalls zu aſſiſtiren.
Jnzwiſchen nun daß man beſchafftiget war. die uhrigen auf die

Transport-Schiffe deſtinirte Xegimenttr und Sachenzu embarquiren
ſegelte der Admiral Schovel mit 64 KriegesSchiffen nach der Straße
voraus um die Spanier in der Gegend Cadix zu allarmiren ſo gieng
auch der Printz van HeſſenDarmfiadt den 22. Julijnach Gibraltar gua
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ruck um einige Trouppen fertig zu halten damit ſie bey Paßirung der
Allürten Flotte durch die Straße konten mit embarquiret werden.

Nachdem nun alles zur Abſegelung fertig und die Trouppen 13000

Mann ſtarek w twohl Fuß-Volck als Reuterey nebſt vieler Munition
und Geiwehr vor viel iooo Mann zu Schiffe gebracht worden hat
endlich Jhro Maj. der Konig von Spanien Carl III. nach gehaltenem
KriegesRath reolviret ſelbſt in allerhochſter Perſon zu Schiffe zu ge
hen um das vorhabende Deſſein deſto beßer auszufübren. Hierauf
ſind ſeine Mazeſt. dene; Julii zu Schiffe gangen und etliche Tage drauf
mit der Engliſchen Eſquadre unter dem Grafen von Peterboroug nach
der Flotte ſo unter dem Ritter Schovel an dem Capo Spartel creutzete
abgeſegelt. Auf dieſer Flotte befindet fich auch Vlonſ. Methvvin als
Engliſcher Abgeſandter. Der Konig von Portugall.aber hat den Gra
fen von Coemar mit Jhro Maj. dem Konig Carl, um ihn als Ambaſſa
deur uberall zu begleiten denominiret. Jhr. Majeſt. die Konigin von
Engeland hat bey des Konig Carls III Abreiſe auch noch uberdem dem
ſelben ein Præſent von zoooo. Pfund Sterling oder 1zoooo.fhlr. uber
reichen laſſen welches Geld Jhr. Maj. nebſt noch einer groſſen Suma
welches der Konig in Portugal ihm geſchencket mit ſich zu Schiffe ger
nommen um damit die Grandes zu beſchencken. Sonſt iſt merckwur
dig daß auf dieſer Flotte uber 1200. Pferde ſeyn nicht iveniger das
Strohe vor dieſelben auf 4. Monate mit genommen worden.

Der enge Raum verbietet uns ein mehres von  den Portugieſiſch
und Spaniſchen Afkairen zu melden weil dieübrigen Blatter noch zu
einer andern materie deſtiniret ſind um dem geneigten Leſer dasjenige
zu communieciren was aus der Jtalianiſchen Campagne nicht allein in
der Lombardie, ſondern auch im Piemontiſchen ſo wohl en particulier

als auch publiquement, iſt überbrieffet worden.
Demnnch dienet zu wiſſen daß nachdem durch die Belagerung von

Verua der Hertzog von Savoyen ſehr ins Gedrange kam man den ver
gangenen Winter ziemlicher maſſen bemuhet geweſen dieſen Helden
muthigen Hertzog aus allen Krafften wie er es meritiret zu ſecundi-
ren; zu welchem Ende nicht allein der Hertzog von Marlboroug ſelbſt
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licheu Majeſt. von Preußen Trouppen wie auch geſchehen nach J
lien auszuwurcken; Sondern man war auch Kayſerl. Seits bemuhet
inzwiſchen mit denjenigen Trouppen die bey der Hand waren unter
Commando des Herrn Grafen von Leiningen in dem Veroneſiſchen ſo
lange den vor der Belagerung Verua ſich aufbaltenden Frantzoſiſchen
Trouppen eine Diverlion zu machen biß die andern in Bayern und au
dern Orten in den Winter-Quartieren gelegene Kayſerl. und auxiliar-
Volcker anrucken konten. Wiewohl alle dieſe Arbeit war vergeblich
weil die Franzoſen dennoch ſich von dieſer Belagerung nicht wolten ab
wendig machen laſſen; au contrair nachdem ſie den 14. Octobr. 1704
dieſen Platz berennet und viele iooo Mann davor ſitzen laſſen wurde
der Commendant endlich korciret wegen Hungers.Noth den 9. April.
1705 ſich auf diſcrerion zu ergeben als ſich der Ort z Monate und
18 Tage tapffer defendiret hatte.

Rachdem es nunmehro mit dem guten Hertzog ſo weit kommen daß
ihm dießfals der letzte Stoß konte angebracht werden ſo war es nicht mebr

lange Zeit ſtille zu ſitzen ſondern es wurden die nach Jtalien deſtinirte
Regimenter insgeſamt beordert ſo geſchwinde als es moglich ſich dahin
auf den March zu begeben. Richt weniger wurden große Magazinen
von dem Herrn von Forſtern an denjenigen Orten in Tyrol angeleget
wo die Trouppen durch paſſiren muſten. Damit auch an allen kein Man
gel ſey ſo wurde die Artillerie und dazu gehorige reqviſita gehoriger maf—

ſen gleichfals herbey geſchaffet. So bald nun der Schnee einiger maßen
vergangen und die Wege practicable wurden ruckten wie vorgemeldet
anfangs Martii der Allürten nach Jtalien deſtinirte Trouppen aus den
Winter-Quyartieren heraus das Wurtenbergiſche Regiment zu Fuß un
ter Commando Printz Alexander vonWurtenberg machte den Anfang
und kam die erſte Bataillon den 28 Mertz zu Trient an dieſer folgete das
Zinzendorffiſche Dragoner-Regiment auf dem Fuß nach auf dieſes fien
gen die Preuſiſchen Trouppen an gleichfals dahin zu defliren, dieſe he

ſt men in folgenden Regimentern zu Fuß als Anhalt-Deſſau Princ
untPhilipp, Prine Chriſtian, Ludwig und Canitrz, zuſamen 8. Bataillons, it-
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de Bataillon effective s25 Mann. Zu Pferd aber tvaren Wartensle
ben du Portail und das Sonsfeldiſche DragonerRegiment zuſammen
10 Eſqvadrons iede zu 2oo Mann dieſe machten in allen ein Cor-
po von gooo Mann aus das Commando uber ietztbemeldte tapffert
Trouppen wurde dem Heldenmu higen Durchl. Furſten und Herrn
Leopold von Anhalt- Deſſau, General von der Infanterie, von Jhro Ko
niglichen Maj. allergnadigſt aufgetragen und giengen unter deßen Com-

mando der Lieut. Gen. de Cornau und der Gen. Major de Stillen und
Pannelwitz gleichfals mit dabin. Dieſen ſind noch unterſchiedl. Kayſerl.
Regimenter/ viele ooo recruten und Remonta Pferde nachgefolget. Ja
Jhro Durchl. Princ Eugene von Savoyen ſelbſt ſind den 17den Avril in
boher Perſon von Wien aufgebrochen und den igden dito zu Jnpruck

arriviret, alwo ſie vor die noch erwartenden Succurs Volcker welche aller
ſeits durch Tyrol paſſiren muſſen ein und andere Anſtalten machten und
darauf die Reiſe nach Jtalien zu dero hohen Commando fort ſetzten
auch daſelbſt kurtze Zeit darauf im Veroneſiſchen glücklich anlangten.

Um ſelbige Zeit funden ſich auch daſelbſt Jhro Durchl. von Anhalt
Deſſau nachgehends dero untergebene Preufiſche Succurs Trouppen
ein und wurden den 7den Maji von Jhro Durchl. Princ Eugene gemu—
ſtert und alle Regimenter in gutem Stande befunden. Zuvor aber war

man beſchafftiget 2 Brucken uber die Etſch in der Gegend Verona zu ſchla
gen um den Marſch gegen das feindliche Lager zu beſchleunigen welches
damahlen Mirandola belagert hielt der Graff von Leiningen aber bekam
Ordre mit ſeinem unterhabenden Corpo im Breſcianiſchen ſtehen zu blei
ben biß man ſehe wie die affairen lieffen.

Wir wollen die Kayſerlichen ihre Brucken bauen laſſen und in—

zwiſchen ſehen was man Frantzoſiſcher Seite tentitet. Nachdem
wie ſchon gemeldet der Hertzog von Vendome Verua bald erobert
hatte ließ er etliche Regimenter nach dem Modeniſchen und Mantu—
aniſchen abmarſchieren welche auch von dem Hertzog von Vendome
ſelbſt nebſt dem Koniglichen Ingenieur le Para, als Verua uber
gefolget um die Belagerung von Mirandola zu verſtarcken als wel
che der langwierigen Bloquade ungeachtet ſich noch nicht ergeben
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wolte weil der tapffere Commendant darin der Graff von Konigs
Eck allezeit ſich ſo aufzufuhren wuſte daß ohngeachtet allen feindli—
chen Widerſtands er dennoch dann und wann eine ziemliche quanti-

tat Lebens-Mittel wegſchnappen konte.
Wie nun wie gedacht durch die BDloquade nichts effectuiret

wurde man auch Frantzoſiſcher Seite in Sorgen ſtunde es
mochte bey vollig arrivirtem Succurs aus Teutſchland der Princ
Eugene den Platz gar wieder frey machen ſo wurde reſolyiret die
attaque vor die Hand zu nehmen zu welchem Ende der Hertzog von
Vendome viel Ingenieur nebſt Munitiéns und andern requiſi-
ten aus dem Lager vor Verua gleichfals ſeinen Bruder den Groß
Prieur zu verſtarcken dahin ſchickte wiewohl dennoch die Belagerung

ſo geſchwinde nicht zum Ende gebracht wurde als man wohl gemey
net. Denn nachdem den 9ten April der Ort vom Groß-Prior be
rennet wurde hat er ſelben mit einer groſſen Artillerie zu beſchieſſen
angefangen. Den ig wurden die Trencheen durch die Bataillons
von Limouſin und Gverey geoffnet und biß an das Glacis der Con
treſcarpe extendiret. Jn ſelbiger Nacht hatte Monſ. de la Para etli
che Stuck Geſchutz auf eine Battorie pflantzen laſſen woraus auf das
Fort la Mothe bey anbrechendem Tagezu ſchieſſen angefangen in
welchem 78 Nann lagen— weil aber das Fort nichtzumainteniren
war ſo verlieſſenes die Belagerten und reterirten ſich in die Veſtung
unterweges aber muſten ſie doch moch eine attaque ansſtehen wo
bey beyderſeits einige getodtet und bleßiret nicht weniger auch verſchie
dene von den Belagerten gefangen wurden. Den aoſten thaten die
Belagerten einen Ausfall ſie muſten ſich aber weil ſie ſehr ſchwach
waren gar bald reteriren. Den rſten gieng Monſ. Dilon mit ei
nem Regiment Guarde von dem Hertzog von Mantua und der an
dern Bataillon von Limouſin in die Approchen, welche die Wer—
cke erweitert wie auch eine parallel-Linie gezogen nebſt 4 Batte-
rien aufzuwerffen angefangen. Jndeſſen ſchoneten die in der Stadt
auch nicht ſondern feuerten aus Stucken und kleinem Gewehr ſo tapf
fer heraus daß ein Ingenieur, ein Capitain und unterſchiedliche an
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dere Soldaten und Gememe dadurch getodtet und verwundet wur
den. Den 22ſten wurden obgedachte Trouppen unter Monſ. Di-
lon durch das Regiment von Pesche und die erſte Bataillon von Ge-
ſtinon abgeloſet wobey dem Maior la Garcon die Hand abgeſchoſ—
ſen und 1. Capitain nebſt etlichen Officirern Granadirern Solda
ten und Bauren getodtet und bleßiret worden. Db nun gleich die
Belagerten mit Stein-einwerffen groſſen Widerſtand und Schaden
thaten avancirten dennoch die Frantzoſen biß an die Palliſaden.
Den 23ſten machten die Feinde an der Ecke des bedeckten Weges
ein logiement und lieſſen durch etliche Compagnien Gra—
nadirer poſto faſſen wurden aber repouslſiret wobey viele todt ge
ſchoſſen und bleßiret worden. Den 2aſten fieng man von einer der
4 obgedachten Batterien mit 7 Morſeln auf die Stadt an zu feuren
und den 2gſten wurden die ubrigen z. Batterien zu Stande gebracht.
Den 26ſten wurden auf die eine 4 auf die andere 8 und auf die drit
te i2 Canons gepflantzet und vom e7ſten biß 2oſten ſtarck damit auf
die Stadt geſpielet. Den 2qſten waren die Franutzoſen bemuhet
den bedeckten Weg. durchzugraben um alſo an den Graben zu kom
men folglich ſelben mit Faſchinen zu fullen welches ſich aber nicht ſo
geſchwinde thun lieſſe als man es ſagte vielmehr feuerten die tapf—
feren Belagerer ob ſie wohl ſehr abgemattet worden dermaſſen her
aus daß ſie wenig mit ihren Batrerien ausrichten kunten auch daher
genothiget wurden dieſelben gar zu verandern. Jnzwiſchen kam der
Hertzog von Vendome im Lager an ginge aber bald zuruckt. Den
1. May wurde das Feuer von den Belagerten ſo ſehr verdoppelt daß
in der einigen Racht 2 der beſten Conſtabler 1Obriſter Lieut. Guer-
ci nebſt 25 Officirernund Gemeinen getudtet und eine noch groſſere
Anzahl bleßiret wurde und waren die Frantzoſen unglucklich daß ſie
wegen des Regens nicht recht avanciren kunten. Den östen tha
ten die aus der Stadt einen Ausfall. wobey unterſchiedliche getod
tet worden. Den 7ben dieſes wurde endlich an 5 Orten Poſto ge
faſſet auf dem bedeckten Weg und daſelbſt Logiementer gemacht auch
eine neur Batterie von 8 ſchweren Canons guf der Ecke des Gra
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bens aufgefuhret auch wurde mit kleinen Stucken unaufhorlich gefeu
ert. Wiewohl die Belagerte nichts ſchuldig blieben uber dem mitStein
werffen groſſen Schaden thaten ſo daß der Brigadier Vigier nebſt
4 Capitains, 2 Ingenieurs, auch andere Officirer und vie
le Gemeine getodtet und der Brigadier Savagni uebſt an—
dern ſchwer verwundet worden. Jndeſſen war man bemu—
het das Waſſer aus den Graben zu bringen welches auch erfolgte
unddarauf den ioden zum GeneralSturm Anſtalt gemacht wurde.
Weil nun die Guarniſon ſehr ſchwach und ſolchen Sturm nicht wobl
abſchlagen konte begehrte der Commendant zu capituliren erhielte
aber keinen andern accord, als daß er ſich und ſeine Carniſon zu
Kriegs-Gefangenen ergeben ſolte welches denn auch den 1rten dieſes

geſchehen und iſt die Garniſon noch goo Mann ſtarck befunden wor
den. Der Printz Johann von Mirandola hat den Juwohnern der
Stadt dieſes Nahmens perdon ertheilet ausgenom̃en dreven welcht
auf ſeine ordre ſind arreſtiret worden. Sonſt hat der Feind in Mi—
randola zz Stuck Geſchutz oooo Kugeln 875 Faſſer Pulver Gos
Faſſer mit Muſaveten-Kugeln z4 Faſſer mit Falconet-Kugeln zzoo
gefullete HandGranaten 2 Tonnen mit gefullten Bomben 2 groſſe
Morſer So Bomben 200 Pf. rasſuirten Salpeter z Wagen 4000
Mauqueten denen Burg rn zugehorig und mehr andere Sachen ge

funden.Dieſes iſt nun das Ende der ſo lange Zeit bald bloquĩrten bald

belagerten Stadt Miraudola. Man muß geſtehen ob ſelbige gleich
nicht eben ſo ſehr veſte ſo hat doch die tapffere Guarniſon ſie dennoch
ſo lange Zeit heldenmuthig genug defendiret, und es biß auff dit
euſſerſte extremitat ankommen laſſen. Wie ſonſt die Frantzoſen aus die
ſem Orte ſind gedrillet worden indem ſie niemahl ſicher auf dem Felde
geweſen ſolches wird ihnen wohl noch in friſchem Gedachtniß ſeyn
und alſo ware der Verluſt dieſes Orts billig vor einen Schaden zu ach
ten wenn nicht Prine Eugene andere Mittel wuſte den Frantzoſen

auf eine andere Art die Hoſen enge zu machen.Es wird Zeit ſeyn daß wir uns nunmehro umſehen was unſerer

tapfferer Eugenius vorgenommen. Wir ſinden denſelben noch in
dem
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dem Veroneſiſchen oecupirt um die Armẽee zu verſammlen welches
auch geſchehen. Als num ein ziemliches Corpo zuſammen fiengen
Jhro Durchl. damit bey Bury unter Verona an den gten die Etſch
uber z Brucken zu pasſiren, nachdem er alle Poſten im Breſciani
ſchen und Veroneſiſchen in eigener hoher Perſon beſichtiget hingegen
waren die Feinde bemuhet den Mineio, Oglio und Poo-Fluß dermaſ
ſen zu beſetzẽ damit die Allirten nicht durchbrecht mogten zu welchem En
de er auch it2ooo Mann aus Piemont in das Maylandiſche und Man
tuaniſche marchiren lieſſe. Jnzwiſchen hatte ein Kapſerl. Detache—
ment bey lſola della ſcala zoo Frantzoſen nieder gehauen und 200
nach Roveredo gebracht. Als nun Princ Eugene die Etſch pas-
liret, brach er den ioden nach dem Mincio mit 16000 Mann auf
um dieſen Fluß zu Salgionza, woſelbſt er das erſtemahl denſelben paſ
ſiret, als er in Jtalien kam wiederum zu pasſiren und Mirando-
la zu entſetzen er fande aber einige Hinderniſſe indem die Frantzoſen
das Ufer ſtarck beſetzet und mit Canons bepflantzet hatten. Und
dannenhero wurde nichts weiter ausgerichtet als daß man einige Tage
auf einander canonirte ob gleich die Preuſiſche und andere tapffere
Cavallerie begierig waren den Fluß zu pasſiren und die Infanterie
hinter ſich zu nehmen ſo hat es doch obermeldeter kluger Printz nicht

julaſſen wollen. Jmmittelſt als die Frantzoſen ihre in Bardolino La-
Lize und in andern Orten liegende Guarniſonen verringert und ſich
nach obgemeldetem Mincio zogen marchirete der General Bibra
nebſt allen ſeinen Trouppen nach den dah rum liegendẽ Orten eroberte
dieſelben und machte 200 zu Kriegs-Gefangenen befreyete mithin
nicht allein dieſe Orte von dem Frantzoſiſchen Ungezieffer ſondern er
hielte auch dadurch ein Theil des Lago de Garda fur die Teutſchen
zur cormunication. Und dieſes iſt das Deſſein des Princen
geweſen um die communication uber den Lago di Garda zu er
iangen fals er nicht hatte den Mincio pasſiren konnen.

Den 15den dieſes 2 Stunden vor Tage marchirte die Teut the Ar
mee nachdem ſie den Fluß Mincio verlaſſen gegen Rivoli und die Ca-
vallerie auf 2 Wege den erſten durchs Geburge und den andern durchs
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Ferrariſche tieffer hinunter ſo durch das Thalder a Land Voigteyen ge
het nachdem ſie eine Brucke uber den Fluß Dole geſthlagen in diefen
Marchen aber vereinigten ſie ſtch bey Arco wieder und paſſurten in das

Breſcianiſche gegen Guardo zu. Die Infanterie aber pafürte den
Lago de Garda mit einer Menge großerBothe gegen Brugnola, nachdem

ſie ſich zu Lazize embarquiret. Ob nun gleich die Franzoſen mit 3.
Galéen und 6. mit Canonen armirten Barquen es zu verhindern ſuchten

ſo muſten ſie ſich doch weil der Printz Canonen an das Ufer pflantzen laf—
ſen retiriren. Weil nun inzwiſchen unter wahrendem March getwiſſe
Rachricht einlieff daß die Franzoſen den Poſten Oſſetto beſetzet und
von dorten aus unſere Armée ſebr incommosiren konten als gaben
Jhro Durchl. den 2 Maji Befehl an den Herrn Obriſten zum Jungen
mit 1500 Mann heraus zu rucken und gemeldte Franzoſen von gedach
tem Poſten wieder zu treiben welches ihm auch dergeſtalt geglücket daß
von dem Feind ein Obriſt Lieutenant z Hauptleute zo andere Officiers
neben 237 Gemeinen gefangen der Reſt abor niedergehauen worden

alſo daß kein eintziger davon kommen: Die Zahl der Todten aber be—
laufft ſich auf etliche ioo. Unſer Seits aber ſind todt geblieben 11
Granadier vom Wurtenbergiſchen Regiment ein Lieut. und z7 Gemiei
ne ſind bleſſirt worden.

Als nun gemeldter Printz ſich von Mincio zuruck gezogen und die

Cavallerie wiederum mit der Infanterie conjungiret und ſich an deü
Garder-See poſtiret hatte; ruckte der Hertzog von Vendome und der
GroßPrior ſein Bruder mit einer ziemlichen Armée uber den Min-
eio heruber der Kayſerlichen Armée ins Vreſcianiſche nach und kam
der GroßPrior bey Bidizola an von wannen ſich der Géneral Bibra
gleichfals nach Gavardo mit ſeinem Corpo zür Kayſerlichen Armee ge
zogen. Nicht weniger kam auch der Hertzog von Vendome mit an,
dern Trouppen nechſt obigen Orte zu Arzugo und Courzago zucam-
piren um die Kayſerliche Armée in ihrem Lager anjugreiffen. Wiit
man nun conlidexiret wie es zugehet wen.in zivey feindliche Armeen ge

gen einander ſtehen und eine der andern allen erſinnlichen Schaden
tyut was ſie nur kan ſo iſt es ken Wunder wenn man aus dem ſonſt
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herrkehen Breſcianiſchen Lande bißhero nichts als lamentable Zeitun
gen horen muſſen: Denn auſſer dem daß ſeit einigen Jahren ber das
Vereneſiſche und Breſtianiſche viel barter faſt als ein ſeindlich Land mit
genommen worden ſo hat es doch dieſen vergangenen Winter und
Fruhung am allermeiſten herhalten muſſen in dem man Frandzofiſcher
Seits die darinnen gelegene feſte Oerter mit Gewalt emportiret die
Dorffer und Flecken ausgeplundert verwuſtet und verbrant die Wein
Stöocke ruiniret die fruchtbaren Baume abgehauen den Weinfaßern
die Boden ausgeſchlagen das Korn das nicht zu conſumiren geweſen
durch cine vorgeſchutzte railon de Guerre zertreten und ins Waſſer ge
ſchuttet und ich weiß nicht was ſonſt fur Schandthaten an Menſchen
und Vieh ausgeubet: und weil man dieſes Venetianiſcher Seits ohne
einmal eine haute Mine zu machen oder ſauer zu ſehen paſſiren laſſen; ſo
hat man ſich Kayſerl. Seits gleichfals korcirt befunden ins Veroneſi—
ſche und Bieſcianiſche zu rucken um zu zeigen daß man eben ſo capable

ſch dergleichen raiſon de Guerre auszuuben als die Frarzoſen. Weil
man nun das Land einmal dem einen Theil in die rapoule gegeben ſo

darff man ſich gleichfals dem andern Theil nicht widerſetzen damit es ja
nicht zur ruptur komme denn vor dem Krieg furchtet ſich die Durchl.
dignorie mehr als vor dem Fegefeuer. Allein es ſiehet ein ieder wohl
wo die Faute ſtecket; fo lange ein Baum klein iſt er leicht zu beugen
und wenn die Gewohnheit neuift kan ſie gantz leicht abgebracht werden
io aber der Baum ſehr ſtarck und dicke worden und die Gewohnheit
alt ift ſo weiß ein ieder wie es balt. Und alſo gehet es auch in dieſem

Sbtucke denen Venetianern/hatte man zum erſtenmahl dieſe ungebete
ne Franzoöſiſche Gaſte mit blutigen Kopffen zurucke gewieftn ſo hatten
ſie zum andernmahl zu ihrem ſelbſt eigenen und groſten Schaden nicht
dürffen wiederkommen. Und wer weiß ob der Krieg in Jtalien nicht
ſchon langſten ſein Loch hatte ſo dieſes geſchehen; denn ein Franzoſe iſt
ein boſes Thier wo dem vergonnet iſt mit der Hand hinzugreiffen da wil

er gleich mit dem gantzen Leibe ſeyn.
Momus hat zwar an der Bruſt der Leute Fenſter deſideriret um

das innerſte der menſchlichen Gedancken und des Hertzens zu erkennen;
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weil aber dieſen nicht iſt ſo werden wir uns auch nicht langer aufhalten
eine raiſon zu ſuthen was die Lignorie zu Venedig bewogen ſo ſtille
zu ſitzen; ſotrrrn wie kehren vielmehr zuruck zur Kayſerl. Armee ſo
wir annoch im Lager bey Saoardo antreffen welcher ſich im Geſicht
die Franzoſiſche Armee unter dem commando des Hertzozs von Ven
dome geſetzet. Beyde Armeen ſuchten ſich durch die tagliche ankommen
de Recruten dermaßen zu verſtarcken um einander gewachſen zu ſeyn.

Den 22ten Maj. ließ der Hertzog von Vendome ſeine Armee in
zweyen Linien gegen die Teutſchen anmarchiren da denn der eine Flü—
gel gegen Gavardo der andere aber nach der Saldiſchen Seiten ſich po-
ſtirete und als er ſich alſo denen Teutſchen genahert ließ er ig Canvnen
auf einige Hohen pflantzen und damit unſer Retrenchement zu St. Maria
diGavarillo beſchirßen welchen aber die Unſrigen von einer andern aufei
nem Hugel gemachten Batterie antworteten inzwiſchen aber imLager ſich
luſtig machten; Es wardalſo beyr2 Stunden lang das Pulver unnutzlich
verſchoßen dabey wir z die Franzoſen aber  Mann Todten bekamen ſo
plunderten auch die Franzoſen eben dieſen Tag Goion, Moſcolino, und
andere Oerter die da herum lagen aus welches einen ſolchen Schrecken
verurſachete daß in der Stadt Breſcia alleine wegen des Schreckens
mehr als 10oo familien wohl von 2oJralianiſchen Meilen herum gefluch
tet kamen welches ein elendes Spectacul zu ſehen war. Nicht weniger ka

men auch in dem Kayſerlichen Lager etliche ico recruten an. Den 2aten
des Morgens zogen die Franzoen ihre Batterien zuruck nach St. Mar-
tino, ihte Trouppen aber lieſſen ſie nach Calcinato marchiren und ihrt
Bagage gieng nach Deſenzano und Caſtiglione. Jn dem Teutſchen Lager
kam der General Serini mit 2Xeg mentern teutſcher Cavallerie an. Eine
ausgeſchickte Parthey Huſaren welche zwiſchen Arzago und Porteniso
die Bagage des Franzoſiſchen Generals Langallerie beſtehend in s Wa
gen wie auch 4 mit Bomben beladen und ioo Mauleſeln weggenom
men hatte nach dem die Convoy geſchlagen dieſelben gluckl. im Kavſerl.
Lager eingebracht. Ob nun gleich die Franzoſen den 2ten ſich etwas
gegen Bidizole im Breſcianiſchen zuruckgezogen ſo canonirten ſie den
noch ſtets auf einander. Jndeſſen hatte man das Veroneſiſche gantz
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und gar quittiret und nur den Garder-See ſamt deſſen communida-
tion zu mainteniren getrachtet.

Den 26ten vernahm man imRapſerlichen Lager daß die Frantzoſen
im Breſcianiſchen faſt auf 10o Meilweges die Felder verwuſtet das Ge
treide die Weinſtocke und Baume abgehauen die Dorffer und großen
Flecken geplundert aus den Kirchen die Glocken und geheiligte Gefaße
genemmen die Graber eroffnet und die toden Leichnam um zu ſehen
ob ſie noch Geld bey ſich hatten von denſelben heraus geworffen worden;
Ja ſie waren ſo erudel mit den Leuten umgangen daß es unbeſchreiblich
waure. Der Hertzog von Vendome hatte zwar 2200o fl. zu Erſetzung ſol—
ches Schadens auszahlen laſſen ſolches aber ſey nicht genung um nur ti
nige Hauſer zureſtabliren. Sonſten canonirte man noch taglich aus
beyden Lagern auf einander. Weil man nun den Franutzoſen ſolchen
Muthjvillen verſtattete ſo vermeyneten die Teutſchen es ware gleichfals
nicht unrecht wenn ſie auch einen exceſs begiengen abſonderlich da ſie
von zwey Compagnien Jtalianiſchen Volunteurs angefuhret wurden.
Dannenhero machten ſie ſich den 2oten uber die Oerter Nigoletto, Paſto-
ne, und Morgartzo her plunderten dieſelben aus ſchnitten das darum
ſtehende Getreide ab ja die Jtalianiſchen Volunteurs ließen den Wein in
die Keller lauffen und nabmen die Ochſen von den Wagen aufwelchen ſie
Wein und ſalvirtes Kupffer undZinn mit ſich nach Breſcia führen wolten
binweg. Als nun obgemeldte ſouragierer und Reuter ſich in den Kellern
brav beſoffen kamen ſie untereinander ſelbſt zum ſchlagen alſo daß der
Printz Eugene rooo Granadir dahin commandiren muſte um den Tu
mult zu ſtillen nach dem vorhero einige getodet und bleßiret worden ſo
war auch nicht weniger eben dieſen Tag der Hertzeg von Vendome nach
Piemont abgegangen um Turin zu belagern. Sonſt hat auch die Kah
ſerliche Armee das Lager in etwas verandert und ſich mit dem rechten
Flugel biß an caimo und Nave, welches die Spanier verlaſſen in der Ebe
ne extendiret. Die 207 zust. Aſleto gefangen bekommene Maqylander
und Spanier waren gegen die 4oo in Mirandola gefangene Teutſche
ausgetwechſelt worden. Den zoten erſchienen nahe bey dem StadtGra
ben vor Breſcia aooo Frantzoſen und Spanier ſelbige marchirten ge
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gen Torbole und Antezato, legten go Soldaten zu Roncadelle in das
caſtell Martinengo, und theilten ſich darnach in 3 Corpo, das eine unter
dem Groß-Prior von Vendome marchirte nach Soncino, das andere
mit dem General Medavi und Toralba nach Ballazzuolo, und das drit
te unter dem General Langallerie nach calcinato. So kam auch eben

dieſer Tag ein ſtarck Renfort aus Teutſchland an.
Den rzten als amerſten Pfingſttage hat der Printz Eugene in der

Nacht eine vor unſeim Lager an dem Fluß Naviglio gelegene und 2
Tage vorhero von dem Feind mit 4 Ccompagnien Granadierern beſetzte
caſſine, Polina genannt erobert wovon dem Leſer folgenden Brieff

communiciren will:

Mein Herr!
Eſtern Abend wurden 1500 Mann unter Commando
Princ Alexander vonWurtenberg nebſt 10o0 Granadirern
und zoo Gemeinen unter Commando eines Majors, 4 Ca

pitains und andern darzu gehorigen Officiren, von Koniglichen
Preuſiſchen Trouppen auscommandirt. Um Mitternacht trat
man dem Feind unter Augen mit einem ſtarcken Feuer und faßte
gleich unter kaveur einiger CanonSchuße an der Pforte Poſto,
welche deñ auch bald aufgeſprengt wurde da indeſſen der Fejnd ſich
uüberal in die KamernundKeller ſonderlich aber auf einen Thurm
retirirte und ſich drauf deſperat wehrete; Dem ungeachtet drun
gen die Unſrigen mit ſolcher Tapfferkeit zu ihnen hinein und ſetz—
ten ihnen ſolange mit Muſqveten und Granaden zu biß alles il
der Caſſine entweder nieder gemacht oder gefangen genommen
war. DerCapitain Kaſemarck hat ſich bey dieſer Action-mit
den Preuſiſchen Granadirern ſonderlich beruhhmt gemacht indem
er der erſte mit darinnen geweſen und auch aus einem Keller in
den Fuß geſchoſſen worden. Feindlicher Seiten ſind nebenſt dem
Obrilt der ſie eommandiret, ohngefehr aoo Mann todt geblieben
und einige OberOfficier ſamt o Gemeinen gefangen worden. Jn
wahrender ſolcher Attaqve ließ ſich der Feind von jener Seite des
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Waſſers mit etlichen gantzen Bataillonen mercken welcher die
Caſſinen bedecken wolte. Dahero denn die ubrigen eommandir-
ten ſenderlich aber die zoo Preußen und ſo viel Kayſerliche ben die
z Stundenlang biß gegen anbrechenden Tag, in ſtetigemſtarcken
Feuter liegen muſten die aber als tapffere Soldaten ſo einen feuri
gen Muth hatten feſten Stand hielten biß endlich der Feind nach
eroberter Caſſine ſich wieder zuruck zog. Wie nun der Printz
Eugenes deßen eintziges Abſehen war den Feind aus dieſem Poſten
zuvertreiben ſeinen Zweck erreichet ſo hat man dieſen Poſten
weiler unter des Feindes Canonen gelegen und nicht zu ſouteni-
ren war gleich nach der Action verlaſſen und ſo viel moglich ge—
weſen ruiniret; Man würde denſelben auch angezundet und 4
oder 5 feindliche Soldaten ſo ſich in einen gewißen Keller ſalviret
und dergeſtalt verarbeitet hatten daß man ihnen nicht beykommen
konnen mit Rauch aus ihren Lochern getrieben haben wenn das
darzu benothigte Stroh und Holtz bey der Hand geweſen ware.
Der Hertzog von Wurtenberg hat ſolgenden Tages von der Ordre
des chargirens und von derTapfferkeit ſonderlich der Preußiſchen
commandirten ſehr loblich geredet und iſter mit ihnen über—

wohl veranugt geweſen. Die Kayſerlichen haben bey dieſer
Action an Toden und Bleßirten 290 die Preuſiſchen aber o
Bleßirte und is Tode gehabt; Alle 4 Capitains von den Preu
ſiſchen ſind bleßiret. Die Uberlauffer ſagen einſtimmig aus daß
des Feindes Verluft ſich auf die ooabiß 1ooo Mannſo wohl Tode
Bleßirte als Gefangene erftreckte und daß ſein beſtes hier ſtehendes

Regiment zu Fuß totaliter daben ruiniret worden. Taglich kom—
men in hjeſigem Lager mehrere Trouppen und reeruten an &e.

Den Aten. Junü wurde der General-Major Rocavione mit 500
Pferden nach Navi ausgeſandt ſo war auch ſeit der Attaqve der Caſſine
die Kayſerliche Armee taglich verſtarcket wie denn die R—anſerliche
Artillerie, in 38 Stuck Geſchutz und Morſern beſtehend ſamt einer
groſſen quantitat Muſqueten Carabinern Stuck und Muique-
tegr Kugeln Granaden Munition und SthansZeug auch viel
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Pulver bereits in der Nabe angelanget der General Rocavione, wel—
chet wie gemeldet den Paß zu Nasi beſetzet hatte wurde ſo wohl mit In
fanterie als Cavallerie biß auf 2a000 Mann verſtarcket ſo ließ man auch
die Bagage der ganen Armee dahin defiliren. Jn bepyden Lagern war
es vom gten bißzten Junii ſehr ſtille und gieng wenig vor auſſer daß
dann und wann einige Partheyen gute Beute einkrachten; wie dann
den aten Jumi ein Obriſt Lieutenant von den Hularen mit i5 Maul
Thieren zo Pferden und 8 Gefangenen ſo er bey Caſtiglione della
Srivere erobert eingebracht. Der Uberlauffer waren innerhalb g Ta
gen uber 150 eingebracht. Die Karſerlichen ſtreiffeten gar biß uber
Breſcia in die Ebene/ und ihre avancirte Poſten erſtreckten ſich von Navi
biß an die Thore von gemeldter Stadt Breſcia. Als obgemeldten zten die
Bagage der K—oniglichen Preuſiſchen Bolcker nach Navi abmarchirte
wurde das Bagniſche Regiment zu Fuße nebſt einiger Regaliſchen Mann
ſchafft das Rocavyioniſche Corpo zu verſtarcken dabin commangiret wo
ſelb ſt auch uber 100 Viſcontiſche recruten zu Pferde nebſt einigen remon
ta-Pferden ankommen waren. Den öten fieng die Bagage vom General
Stabe und der cavallerie nach dem Rocavioniſchen corpo abzugehen
woſelbſten abermabl 235 Lothringiſche recruten zu Pferde mit einigen
remonten angelanget waren. Den yden continuirte die Bagage immer
nach dem Rocavioniſchen corpo zu defiliren indem dieſe noch nicht vollig
paſſiret war weil es uber das Geburge etwas langſam und beſchwerl ch
daher gieng und nachdem endlich die Bagage den gten vollig tras Geburge

paſſiret war fieng man darauf an die JeldArtillerie und einige Wagen
derſelben nachzuſchicken. Sonſten machte man auch an eben dieſem
Tage eine große kouragirung wobey der Zinzenduorffiſche ObriſtLieute-
nant die Bedeckung hatte und ob ſchon der Feind mit mehr als 6oo Pfer
den ſich ſehen ließe ſo wurde doch alles glucklich vollbracht und kamen die
ſelben obne den geringſten Anſtoß zuruck. Den gten kamen die in g5o
Mann beſtebende Regaliſche recruten welche wegen contrairen Winds
auf dem Lago 2 gantzer Tage ſtille liegen müſſen im Lager an. Vom
Rocavioniſchen Corpo lieff Bericht ein daß daelbſt innerhalb  Tagen
ro. verſchiedene Regimenter etliche ioo recruten zu Pferde und remon-
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ten angelanget tvaren. Den roden chate man wiede:um eine fouragirung/

und weil eben der Feind gleichfals fouragirte iſt die unſrige und ſeine Be—
deckung nur etliche ioo Schritt von einander geſtanden doch aber bender—

ſeits nichts vorgenommen worden.
Um dem geneigtendLeſer die Situation des Lagers von Gavardo

deſto beſſer einzubilden ſo werde demſelben folgendes ſo ein Teutſcher Otk
cier von Trient biß nach dem Lager bey Gavardo angemercket commu-

niciren:

Mein Kerr!neö¶öú hdem ich zu Trient ankommen habe ich daſelbſt die
gasgroſſe Orgel das gemuhlte Concilium und was ſonſt re—

ſche Bombardirung hat der Stadt wwenig Schaden gethan. Die
 marquable. zu ſehen geweſen betrachtet. Die Frantzoſi-

Etſch ſo hier vorbey flieſſet und zwiſchen dem Berg und der
Stadt iſt iſt etwas groſſer als die Saale wo ſie in die Elbe fließt
aber ſehr tieff und ſchnell flieſſend. Hierauf giengen wir auf
Roveredo und pasſirten eine Stunde von dar die Etſch und
giengen auf Torbole. Auf diſſeits der Etſch war alles von
den Frantzoſen wie ſie nach Trient gangen abgebrand und
hatte das gute Leben zu Tuient ein Ende denn. auf. der Reiſt
biß Torbole war ſchonwenig zu berommen. Zu Torbole ſetz
ten wir uns zu Schiffe pasſirten gantzer z teutſcher Meile den
ILago di Garda biß dalo einer Wenetianiſchen Stadt wir wa
ren auch beycontrairem Winde glucklich denn erliche Stunden
darauf haben die Frantzoſen etliche Schiffe auf dem Weg wo
wir paſſiven muſten weg gecapert. Von Salo hatten wir zum
Lager noch eine gute Stunde daſelbſt langeten wir bey früher
Zeit an die Armee, ſo hier ohngefuhr 18000 Mann ſtehet
ſchon bey die drey Wochen hier morgen aber wie man gewißz
vermeinet werden wir auf Breſcia marchiren. Jch bin vor
etlichen Tagen:darinnen geweſen. Krelſcia iſt ſonſt ein groſſer
Ort auf der etinen Seiten hat die Stadt einen Berg worauf
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ein nltes feſtes Schloß lieget ſo die Stadt commandiret ſie ge
horet nach Venedig die Häuſer wollen mir darinnen nicht ge—
fallen indem alles unordentlich gebauet iſt. Sonſt hat man
ſich vor den Jtalianiſchen Bauern hier ſehr in acht zu nehmen
weil ſie ſo tuckiſch ausſehen als ich mein lebtage iemands geſehen

und wer einem ſolchen trauet der iſt ſchon halb verlohren und
ſiehet man hier faſt keinen von denſelben der nicht ein geladen
Rohr auf der Achſel ein paar Piſtolen in den Taſchen noch wohl
eine unter dem lincken Arm und eingut Stilletim Guürtel habe.
Was anlanget unſere Lituation, wo die Armée campiret ſo iſt

J

J zu wiſſen daß wir noch zwiſchen lauterBergen ſtehen; Mun ift

zwar eine halbe Sunde von hier aleich die Elaine, aber die Fran
J

tzoſtſche Armée hat ſich da ſoſtarck verſchantzet daß uns die Pas-
ſuge geſchlaſſen iſt. Jn Summa wir canoniren taglich auf ein
ander bißweilen mit wenigem auch wohl gar.keinem Effect. Mein
Herr muß aber nicht mtynen als ſeun wir nicht ſtarcker als
18000. Mann der General Rocavione iſt wohl noch mit 12000
Mann nahe an Breſcia bey einem Stadtgen ſo Navi heiſſet de-
tachivet ſelbigen. Weg ſtehet uns offen wiewohl man noch gnn
tker 6 Stunden zwiſchen Bergen marchiren muß. Was die
Lufft anbelanget ſelbige iß hier nochgut nur gegen Mittag wird
es ſo grauſam heiß und gegen Mitternacht ſo ralt daß man lch
kaum bergen kan: Zudem iſt alle. Tage hierxin grauſam Ge
witter und wennes ſchon noch ſo ſtarck regnet ſo ſiehet man in

etlichen Stunden: doch uüchts inehr davon weil das Erdreich ſo
hitzigc. Hierbey komunt das ordinaire Journak.Den xuten erhielte man Nachricht daß zu alo und denen da

herum liegenden Dertern z5oo Teutſche recruten arriyiret waren
nichtweniger erhielte man auch den 12ten durch einen expreſſen die

Nachricht dnſ die ChurPfaltziſcheni Tronppen ·auch iu der Nahe arrie

vinet waren. Den 13. und raden continuirte ſo wohl durch Uber
kauffer als andere Vachrichten daß der Feind in ſeinem Lager mit neu
en Aroupptn ſo. wohl zu Pferd als zu Fuß verſtarcket worden ſo er

war
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19. Feldwebel und 124 Gemeine nebſt  Pro
Beckern welche meiſtens von der Guarniſon von Verzeille. dieſe

waren aus dem Maylandiſchen kommen um uns damit dasjenige m
quantum, ſo uns der Feind mit Zuruckgebung der zu Oſſetto aufge 41

Gefangenenſchuldigwarenn abzuholen; durch dieſe vernahm anan auch

daß der Feind unſere beyde gefanigene Guarniſonen von lvrea und
Verua nach Franckreich geſchicket hatte. Eine von uns ausgewe
ſene Parthey zu ſFuß iſt zwar dem Feind in die fouragier eingefal
len ſie wurden aber ohligirt; mit Zurucklaſſung dreher Todten und

12 Gefangenen ſfich gu getiriren. 23Uber dasſenigerwas den 14den von des Jeindes Verſtarekung ger

meldet worden erhielte man den iden nahern und folgenden Bericht
Oaß nemlich in ihrem Lager; bereits die Cardinier und das Regiment

Quraalier Royalnitebſtl och. einem paar andern Regimentern zu
Mferde adann auch die Krigeiee von Piemont an lirfantexrie aher
micht mehr als eine Bataillon von Isle de France. Der Harra
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hiſche Obriſt-Lieut. Brocone Baron von Comos, welcher gemel
deter maſſen nebſt andern Officiern unter der geſtern heruber ge
kommenen Auzahl gefangen war wurde befehlicht mit dem Feind an
einem zwiſchen beyden Lagern beſtimten Ort zuſamme nzu kommen
um die Rechnung zu pflegen was ſeit der Ankunfft des commandiren
den Herrn Generals Hochfurſtl. Durchl. gegen einander gefangen
zuruck gegeben worden und welcher Theil einer dem andern ſchul
dig geblieben ſo er dann auch vollzogen und ſich dabey befun
den hat daß er der Ftind uber die geſtern heruber geſchickte uns noch
2Capitains, z Lieutnans, 4 Fehndrichs 7 Feldwebel 2o Mus
qvetirer und 5 Reuter ſchuldig verblieben die er uns auch gleich her
uber zu ſchicken und zu dem Ende aus dem Maylandiſchen kommen zu
laſſen verſorochen. Eben dieſen Tag kant von den Pfaltziſchen Trouv
pen das SachſenMeinungiſche Regiment uber den Lago di Garda
an nicht weniger hatte man von ermeldtem Lago etliche kleine Schiffe
uber Land ins Lager bringenlaſſen umuber: die Chieſa bey Sopra
Ponte verſchiedene Brucken zu ſchlagen damit man bey vornehmen

dem mouvement deſto ſchleuniger ahmarchiren konne. Den 16den
wurde auch das Jſſelbachiſche Regiment zu Fuſſe von den Pfaltziſchen
Trouppen uber den Lago geſchiffet und zu Carignon debarquiret;
weil aber ihre vollige Bagage und Zelte noch auf der andern Seite wa
rem kunten ſie nicht ins Lager einrucken ſendern den i7den traten ſie
erſt ins Lagerein. Den 1 8den langte das ChurPfaltziſche Dragoner
Regiment unter General. Major Grafen von Hatzfeld bey dem Roca-

vioniſchen. Corpo am. Den igden ruckte auch das andere Chur
Pfaltziſche Regiment zu Pferde unter dem General Major Graren von
Falckenſtein ein. Den 2oſten wurde die Bagage obgemeldeter Troup:

pen uber den Lago transportiret, ſo muſten auch nicht weniger dit
beyden Pfaltziſchen Regimenter zu Fuſſe in das Thal gegen Oſſetto
marchiren. Den auſten wurden die Guarniſonen von Moderna und
Lalo: heraus gezogen die zu Garacian, Canzpion, Lirnone und
Prata de la vana commandirte Manuſchafft aber wurde beordert
ſich uber den GarderSer nach Riva und Torbole zu zichen und brude
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poſten wohl zu beſetzen um das Land gegen Roveredo von allen
feindlichen Invaſionen zu beſchutzen. Den 22ſten marchirete die
gantze Armée in der Nacht durch das Oſſetter-Thal in aller Stille
alſo daß der Feind nicht das allergeringſte davon wahrgenommen
und mithin alles glucklich durchkommen und wurde das Lager mit dem
lincken Flugel gegen Breſcia, mit dem rechten aber gegen Torhole,
in der Mitten haltend Roncadello, geſchlagen. Den 2sſten traffe der
Martiniſche Rittmeiſter Hoberg des Feindes auf Wagen geladene
Schifforucke an ſpannte ſo gleich etliche und 70 Stuck Vich davor
aus machte die dabey geweſene 40 Mann meiſtens nieder und ſchickte
einen feindlichen Commilſarium nebſt 12 Gefangenen ins Lager
woſelbſt auch faſt zu gleicher Zeit 250. Savoyiſche recraten und 40
remonta-Pferde eingerucket. Den 2aſten ſetzte man dem Feinde nach
kunte ihn aber nicht einholen. Die Armẽe blieb eine Peile uber Pon-
to Gatel, ohne ein formliches Lager zu ſchlagen die Nacht uber in Ord
nnung ſtehen und ſchickte der Obriſt-Wachtmeiſter Eben uber zo Ge—
fangene herein. Dem 2gſten verfolgteman den Feind ferner biß ge
gen Minervia. Der ODbriſte Wachtmeiſter Eben hatte wieder eine
Parthey von go Pferden geſchlagen und 10 feindliche Gefangene und
etliche Pferde im Lager eingebracht. Den 26ſten brach die Armée auf
und ſchlug das Lager zwiſchen Maelo und Lognato. Den 27ſten
kam:man an dem Oglio an und den 28ſten paslirte man mit der
Armeẽe uber eine Brucke deſſelben. Was ferner auf dieſem Mar-
che pasſiret und was dabey vorgangen werde dem geneigten Leſer aus
einem Schreiben ſo mir. von einem Kayſerlichen Volunteur aus dem
Lager bey Calco uber dem Oglio uberſandt worden communiciren.

Mein Kerr!Ein lehtes wird verhoffentlich wohl berkomnen ſeyn: nun hatteMena Denn den auten dieſes Nacht fienge
icoſollenzwar wiede ehe ſchreiben alleine der March iſt darzwiſchen

an inalle Stille bon Gvardo dinch das Oſſetter- Thal zu marchiren und
kamen den Taß daaufſchon Stundt von Breſcja zu ſtcehen. Der Jeind
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ut hatte unſern March nicht einmahl wabraenommen. Den 2zten lagen
J wir ſtille hingegen kam den 24ten Zeitung daß der Feind bey Menerbia
J— ſtunde und ſeinen March uüber Halß und Kopffin zi. mlicher Confuſion
o—

nn ter ein ſo ſtarcker Regen daß man mit der Armee eine Meile uber

beſchleunige. Wir brachen auch Mittaas ſo gleich auf denſelben zuui verfolgen gegen Abend aber erhube ſich mit einein grauſamen Gewit-—

an
Ponte Gatel anhaltt und in der Ordnung ſtehen bleiben muſte wie ſie an

J

marchiret war ohne ein formliches Lager zu ſchllagen. Nan bilde ſichlrunun

I das Buitzen die Nacht gantz belle machte und das granſame Krachen desder Herr ein ſo viel Regimenter die unter freyem Himmel ſtehen daß

1 Gewitters allen Canonen-Schuſſen weit vorgienge wer ſich niederlegte

1—
E„ der ſunck eine halbe Ele tieff in den D. eck hinein und im Stehen biß an

die Knie und alſo aienge mirs dieſe Nacht auch denn ich twar par Cu-

I

2

J4 riolite mit einem Regimente zu Fuße marchitet, in Meynung die
Bagage wurde bald zu uns kommen welches aber erſt uber drey Tage

hr geſchach und alſo muſte ich mit aushaltenz was ein ieder bier dieſe
dII Nacht ausgeſtanden iſt kaum zu beſchreiben. Den zzten avancirten
um u

beykommen weswegen manden 26ten den March auf Maelo richtete
wir weiter gegen Menerbia, kunten aber dem Feinde daſelbſten nicht

1 woſelbſt unſere Bagage wieder zu uns kam die wir noch in dem Oſſet.
5 ter- Thal zuruck gelaſſen hatten. Den 27ten marchirete die Arines
M— wieder gerade an dem Oglio nach Urago;. wie Nachmittags um ziauf

4.

unn 4 Uhr die lnkanterie nebſt den Stucken ankam wurden ſo gleich z0
artt Neo Ruäſn vnn lUraon aenflanter iinn mit ſolhinorr non Cit Êt

Niui nmeiet vVir ee  doe riereeger ern reeer tperrzjrer Vee WVetio b
ſeiner Poſtirung auf jener Seite vertrieben. Man ſabe wobl

nui
daß die Spanier nun auch Frantzoſiſch hatten tantzen lernen denn ſie

—S

 Ê

vergaſſen ihre Spaniſche Gravitat und liefſfen wie die Hajen ehe un
ſere Granaditer noch recht avanciren kunten dleſes iſn war recht
was kurtzweiliges anzuſehen. Unter dieſem Canoniren fiengerdir tu

n vallerie an durch zu ſchmimmen wobed der General FeldMarckall
Lieutenant Graf Serini das Ungluck hatte daß er ertrunckenaſt er

aber hieſige Paſſage und vituation. anſieht ſo muß

wird ſebr bedauert undobne dieſen ſind noch  Gemeine ertuuncken;

faſt
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faſt glauben daß GOtt die Frantzoſen allhier mit Blindbeit ſchlage
denn erſtlich haben ſie uns gantz ruhig durch das Oſſetter-Ihal mar-
chiren laſſen und vors andere dieſen ſchonen Paß nicht verwahret
der uns doch wohl 3 à 4000o Mann hatte koſten konnen. Den andern
Tag war der 2gte machten wir in bieſigem Haupt-Qrartire goo
Spaniſche Priſvniers de Gverre, alles wackere anſehnliche Leute dieſe
batten ſich auch tapffer wehren konnen allein ſie aaben Friedens-Jra-
cteures ab. Mein Herr ich habe vergeſſen zu ſagen daß auch Spa
niſche Cavallerie uber dem Fluß ſtunde, ſelbige machte aus Hofflig
keit nicht viel Weſens ſondern retirirte ſich gar khald. Was den O—-
glio anlanget ſo iſt zu wiſſen daß er zwar nicht fo breit wie die Saale
aber dargegen ſehr tieff und ſchnelle. Eine Stunde von hier iſt auch
Chiari, woſelbſt bey Anfange dieſes Kriegs die Frantzoſen tapffer ge—
putzt worden und kan man noch zu Urato der Frantzoſen ikbre Schan
tzen ſehen denn damahlen waren die Frantzoſen vor ietzt aber ſind wir
vor. Was im ubrigen das hieſige Leben anbetrifft ſo iſt ſolches gewiß
nicht das beſte wie denn in dem ſteten marchiren nichts zu bekom—
men iſt in dem die Kayſerlichen alles ausplundern und weilunſere Ba-

gage auf dieſem March nicht bey uns geweſen haben wir gar iwenig
Proviant gehabt. Jch babe mich ſchon cinmahl gantzet 3 Tage: mit ſo
viel Brodt als man fanſt bey ſie vor 3Pfennige kaufft behelffen muſ.

ſen. Nun kander Herr auf: die andern nach proportion. rechnen.
Die Lufft iſt auch ſehv hitziz und die Sonne ſticht daß man ſich nicht
laſſen kan. Jn Summa es iſt hier gar nicht wie bey der Hollandi.
ſchen Armde, da alles zu bekommen iſt. Hierbey uberſende die Ordre
an Bataille von unſerer Armee, es ſind Leute genug vorhanden und wer
den auüch noch welche gantz gewiß zu uns kommen; aber ich ſehe mir
viele Teutſche toegen der Hitze noch nicht wieder heraus gehen mund

lich einmahl.hievon ein mehret.

ül

Erſtes



4
J

3

1

241
33.1

Rprudr
vl

5 72

ciutna ij

en

4

5

De

J n

alg

fetd
AMartigin

Cuvall.
Zinzendorft
Le ningea
Hatzfeld
Lotkriogen

i

ni

Infant.
Guttenſtem
Sum Jungze
Guido Star
Daun
Ha ra: h
liſelbach
Andreatæi.

WalliiCuni
Pr, Ckr. Lu

er

Cavrlil. uin.
Kom

Sez—
S 535*

.Z5
—m285
Ss28Sae.

S

3

zn 5
—S2—e—
8

SSc
Se S18 JS

9 x
a.a

un 7?E

m s
Sma!
S s.8
—S—
z Frm xccig:
5

ett

tarenberg
cem
n'itrgen J J

nungen 2
4

u 2

erg 2Auhaltt 2pp 2Summa 23

Elſquaudr.
Wartensleben 3

Du Portail 3
Harmitadt d

7

Falckenſtein. ga 4
aubonneTrautmansdorſ tn

Kumma
Sum. Eſquadren.

oo.

Cæuvall.
Erberill
Savoye
Rocavis
VWellen

Neubou

Infant.
Herberſt

Konig.rl
Max. S
Kirickba
Geſchivi
Lothrin
Sax Man

Bignm 2

Rezal
Rerentla

Wirtenb
ekr. von
Pr. Phili

Cavall.

vng4c S 22ZSS24 Sa 38SoOSSos
cS V

un 2

 S—
Jäs D

o m tScce 3
.Z2 9 5221 1

42
S

S

Ssäg
m5 8
J

S5
c2⁊S S—

2 S d c
—5S6ö S

1

—lG.sE mS325
S

S
t



Den 2g9ſten ſtunde der Feind bey Loncino. Von denen Spa
niſchen Trouppen kamen viel zu Pferde zu uns ubergegangen. Den

zoſten wurde der Obriſte Batte mit zoo Pferden detac hiret, die
ſchweren Stucke und andere Krieges-requiſita aus Tyrol nebſt noch
einigen angekommenen Bataillonen und recruten ins Lager zu be—
gleiten. Den iſten Julinwurden vom Feind 6 Spaniſche Baraillo-
nen aus Balazuolo gezogen nachdem ſfie in die Goco Sacke Mehl

ins Waſſer geworffen und den Poſten nur mit 200 Mann beſetzt ge
laſſen. Der Herr General Viſconti wurde ſo gleich mit der Caval-
lerie vom erſten Treffen und allen Granadirern beordert ſelbige einzu

holen. Den 2dern kam die Nachricht daß der Herr General Viſconti

dieſe 6 Battaillons bey Pergamo eingeholet er attaquirte ſie ſo gleich
mit der Cavallerie, und machte viel von ihnen nieder. Der Feind
zoge ſich gegen das Geburge an eine Hohe und machte ein gutes
Feuer. Als aber die Kayſerlichen Granadirer ankommen und der

Feind ſich vollig umringet und verlohren ſahe ſchlug er die Chamade
und ergab ſich zu Kriegs-Gefangenen und ſind alſo wenig davon kom
man auſſer den Obriſten Lovienna, welcher ſich gleich mit ſeinem Re
gimente nach dem Geburge ſalviret, und was hin und her hinter Gra

Nben und Gebuſche ſich verborgen. Gegen Mittag kam der Herr Ge—
neral Viſconti zuruck und brachte den Spaniſchen General Toral—

welcher dieſe Bataillon commandiret, nebſt s Spaniſchen Fah
nen mit ſich die ubrigen Gefangenen beſtunden in einem General
Major 1General Adjutanten 2 Brigadierern 1Obriſten Lieut. i9
Capitains und 16oo guten Officiern und Gemeinen.

Der Obriſt-Lieut. St. Amour ſchickte 21. Gefangene mit Be
Dricht daß er auf go. Spanier aus Balazuolo getroffen 20. niederge
hauen und etl. 40. Pferde erbeutet. Nicht weniger ergab ſich auch die
 ſen Tag die Guarniſon in Ponte d' Oglio auf diſcretion, ſelbige
beſtund in einem ObriſtLieuten. 5. Capitains 6. Lieut. und 200. ge
meinen Spaniern. Aus dem feindlichen Lager hatte man durch Kund
ſchafft die Nachricht erhalten daß wahrender groſſer Hitze durch ihr

uſtatckes marchiren bey 2oo. Officierer und Soldaten geſtorben.
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Sonſtẽ hatten wir vor Balazuolo 16. Mann an getodten und go bleßir
te bekommen. Man hat auch in gedachtem Poſto nebſt anderer Muni
tion und ZeugsSorten 2. Stuck und ſo viel Pedarten auch noch etliche
100. Sacke Getraide bekommen. Zu Salo war die ſchwere Artillerie/
wie man den zten dieſes Nachricht erhielte wie auch etwas Jnfanterie
uber den GarderSee ankommen ſo war auch eine Anzahl Recruten
und Pferde angelanget. Als man den 7den den Rittmeiſter Hoberg
mit 6o Pferden gegen das feindliche Lager zu recognoſciren aus
ſchickte traff er auff o. Frantzoſen welche ſich in eine Caſſine reterir-
ten und weil er ſie mit denen bey ſich habenden 60o. Pferden nicht an
greiffen kunte ließe er es hieher berichten worauff noch 2oo. Pferde mit
200. Granadirern hinaus geſchickt worden; nachdem aber dieſe letztern
unterwegens Nachricht bekommen als ob ſich gedachte go. Mann ſchon
falvirt hatten und der Herr General von der Cavallerie eben drauſſ n
war und ſpatzieren ritte ſchickte er die Granadirer wieder zuruck ins La
ger;zweil aber dieſe Nachricht falſch war ließ man ſie wieder hinaus ge,
hen. Den gten waren zwar die gemeldeten Granadierer ſo die zo. feind,

liche Mann welche ſich in eine Caſſine reteriret hatten aufheben ſol
len noch nicht zuruckkommen. Jndeſſen aber hatten ſich die gedachte

Frantzoſen aus ihrer Retirade heraus begeben es gienge ihnen aber der
Obriſt Wachtmeiſter Eben eilends auf dem Fuße nach welche zu ſecun
diren der Herr General von der Cavallerie Grafvon Leiningen einige

Trouppen nachcommandirte. Ob nun ſchon dieſe ziemlich weit war en
hat doch nichts deſto weniger gedachter Obriſt Wachtmeiſter Eben er
wehnte zo. Mann die er gar bald eingeholet mit ſeinen 2oo. Pferden
attaquiret, 6 Mann davon niedergehauen und ihren Commandanten
ſo ein Lieutenant war hart bleßiret; ſamt den ubrigen 43. gefanglich ein
gebracht. Der Obriſt Lieutenant Brocone iſt zwar zu Caminaſo gewe
ſen mit dem Feind wegen der Auswechslung zutractiren er war
aber ebenfalls unverrichter Sachen zuruck kommen weil die feindlichett
Commiſſarien alles bloß adl referendum genommen mit vorgeben
daß ſie auf keine general. ſondern nur auf eine particularWechſelung
inſtruiret waren und unſers Seits hingegen wolte man keine Spanier
ohne die Frantzoſen zuruck geben. Was nun dieſes vor Harmonie unter

den



den Spaniern und Frantzoſen geben wird ſolches kan ein ieder ſelbſten
penetriren. Auff Vernehmen daß 400. feindliche Pferde zu Soncino
angelanget waren wurde der Obriſte Graf von Velen mit goo. Pfer
den dahin geſchickt zu ſehen ob er ihnen ein Streich beybringen oder
zum wenigſten in gedachtem Soncino einſperren konte. Dem General
Wachtmeiſter Harrach wurde das Commando an dem Oglio uber—
laſſen mit dem weitern Befehl daß die feindlich Gefangene ſowohl
Spanier als Frantzoſen zu Balazuolo zuſammen gefuhret und wohl—
verwahret werden ſolten. Den gten marchirte die Armee und ſchluge
das Lager ein par Meilen vorwarts Loncino zu Iſſengo. Der Graf
von Velen hatte mit den gemeldeten feindlichen 400. Pferden gegen
die Nacht eine rencontre gehabt ſo daß die Feinde zwar ſind zerſtreuet

woorden wege der duncklen Nacht aber hat ſich der Feind zurucke gezogen

und die Unſrigen weiter ſelbigen nicht verfolgen konnen. Eben dieſen
Tag wurde reſolvirt Soncino zu attaquirt zu dem Ende wurde dem
General MajorJſſelbach das Com̃ando darzu auffgetragen. Den roden
hatte man nach geſtrig genommener Reſolution in der Nacht vor
der Rocca an denen Palliſaden bey der Stadt aber faſt an den Gra
hen boſto gefaſſet mithin 2. rechte und nebſt dieſen noch 2. andere fal—

ſche Attaques formiret. und eine Batterie in Ermanglung der ſchwe
tren Canonen von FeldStucken auffgeworffen welche ſchon gegen die

Nachtzu canoniren angefangen bey dieſer Arbeit haben wir 25 Todte
und Bleßirte bekommen. Den urten thaten unſere Feld-Stucke vor
Soncino ſchon guten Effect, dergeſtalt daß dem Feind in der Rocca die
Defence bereits genommen war und nur noch die aus der Stadt her
aus feuerten ſo daß man hoffte ſobald die ſchweren Stucke wurden an
gekommen ſeyn von der Stadt Meiſter zu werden. Wir hatten die—
ne Nacht ir Tode und Bleßirte. Den i2ten in der Nacht hatte man die

Mineurs vor Soncino wurcklich attachiret und weil auch unſere
ſchwere Stucke nicht mehr weit ſo begehrte der Commendant da—
ſelbſt zu capituliren nian ließ ihm aber wiſſen daß die Zeit zu capi-
tuliren ſchon vorbey alſo ergab er ſich noch ſelbigen Abend auf Di—
ſeretion, die Gvarniſon wurde unter dem Spaniſchen Obriſten De

82 nag-



naggio den 1zoen noch uber 6Goo Mann ſtarck befunden wobey 150

unſerer deſerteures und Gefangenen ſo bey dem Feind Dienſte ge
nommen man funde darinnen 2 Fahnen 5 kleine Stucke go à Go
Centner Munition, an Mehl aber biß gooo Sacke viel Haber und
Heu ein vollkommen Back-Hauß und viel Zugehor zu einem Feld—
Hoſpital als Reyß Speck eine große Menge Matratzen und
Decken. Der Obriſt Wachtmeiſter Eben war mit 150 Pferden vi
ner Convoy nachgangen und der Obriſt Lieutenant St. Amour
wurde mit zoo Pferden in das Mantuaniſche ausgeſchicket. Der—
Ebergeniſche Huſaren-Obriſt-Lieutenant Spleni kam von ſeiner
Parthey zuruck mit Bericht daß er eine feindliche Wache zu Pferde
ubern Hauffen geworffen den Officier mit in Mann niedergehauen
und ſo vicl Pferde erbeutet auch ohngeachtet ſich etwas Fuß-Volck
in die Caſſine geworffen iſt er nichts deſtoweniger in die Weyde
Pferde eingefallen und hat mit den ubrigen 26 Pferde und 4 Ge
fangenen eingebracht. Der Duc de Vendome war in dem feindl.
Lager wurcklich angekommen welchem der Succurs auf bem Fuße
nachfolgete. Den 14den wurde der General Wachtmeiſter Freyherr
von Wetzel mit 8 Bataillonen nebſt oo Pferden und 4 Stucken
detachiret ſelbige ſind den Oglio repaſſfiret. Sonſten war die
ſchwere Artillerie mit denen aus Bayern angekommenen und biß dato

zu Riva zuruck gebliebenen Bataillonen, auch andere recruten zu
Pferde und verſchiedene monturen ſo ebenfals noch zuruck waren
im Lager angelanget. Der Obriſt Wachtmeiſter Eben war wieder
zuruck kommen ohne was auszurichten. Deu isden iſt man mit an
brechendem Tag aus dem Lager zu lſſengo, unweit Soncino, aufge
brochen und hat den March auf Romanengo, in das daſelbſt neue
ausgeſteckte Lager dergeſtalt fortgeſetzet daß man gar zeitlich dahin
gekommen und erhielte man Nachricht daß auch der Feind marchir
te welches ſich dann mit dem beſtatiget daß ein Vortrouppe in ei
nem eine Viertel Stunde von unſerer Feld-Wacht gelegenen Dorffe
nicht allein ankommen war ſondern man ſahe auch einige Elquadro-
nen anrucken mit der weitern Nachricht daß in gedachtem Dorffe

bereits



bereits viel Infanterie ware und ſelbe willens geweſen ſeyn ſolte
eben allhier wo wir ſtehen ſein Lager zu ſchlagen wie er denn aus
gemeldtem Dorffe auf unſere ietzt gedachte Vorpoſten avanci-
ret und ſelbige biß an eine kleine Kirche unweit des Haupt-Quar-
tiers, welches zu beſagtem Romanengo genommen worden re-
pouſſirt; Nachdem aber bey gedachter Kirche ioo Granadirer em-
bouſqviret waren wurde der Feind zuruck getrieben ſo daß er ſich
mit Hinterlaſſung 4 Toden 2 Meilen zuruck zog da er ſich gela—
gert hatte. Sonſten iſt remarqvable, daß verſchiedene retren-
chements von Balazuolo biß nach Romanengo den Feind uber

2 Millionen Maylandiſche Pfund gekoſtet ſo er an vortheilhafften
ſituationen gemacht hatte daß wenn er præcaution genommen
hatte wir mit Z Armeen) wie unſere iſt nicht hatten penetriren kon

nen. Von unſer FeldWache haben wir 1Lieutenant und 3 Gemeine
verlohren. Einige Preuſiſche Granadirer hatten 26 Pferde gleich
vor dem Frantzoſiſchen Kager ohne einen Schuß zu thun genommen.
Souſt war alles ſehr theuer. Den 17den iſt der General Wetzel mit
ſeinem Detachement im Mantuaniſchen zu Uſtiano und Canetto,
welches die Feinde verlaſſen augelanget. Marcaria aber welches
kurtz zuvor von denen Frantzoſen beſetzet worden hat ſich nach einer
kurtzen Gegenwehre auf Diſcretion ergeben muſſen wobey der Haupt
mann Stotterheim vom Anhaltiſchen blehiret und kurtz darauf geſtor
ben wie auch der Lieut. Stotterheim von Jhro Koniglichen Hoheit
Prince philipps Regiment. Nachgehends wie der Grand Prior
mit einem ſtarcken Derachement bey Bozulo ubergangen hat ge
dachter Wezel dieſes Marcaria als einen ſchlechten Drt wieder ver
laſſen und ſich nach Uſtiano zuruck gezogen. Den 2oten 2 Stunden
vor Tages gienge der zu'Tredeci Ponte commandirende Obriſt
Lieutenant Elſen mit 20 Heyducken und io Pferden hinanus ſolche
an einem gewiſſen Ort zu poſtiren; immittelſt aber pousſirte der
Feind die daſelbſt in. ðo Pferdeir beſtehende Vorwacht. Dieſe zohe
ſich gegen unſere Recloouten und paufſirte den Feind hinwiederum

hl. We'! ber die darinnen geweſene Heydutken in der Eil da



von lieffen und ohne einen Schuß zuthun ein Fahnlein von
ihnen liegen ließen an ſtatt ſie den Feind aufhalten und wie ver—
abredet war nur einen Wagen vor die Brucken ziehen ſolten drung
der Feind zugleich hinein und mithin muſte ſich alles ubrige retiriren.
Wahrender dieſer Unordnung kame obgedachter Obriſt Lieutenant
Elſen zuruck; da er aber den Feind ſchon in unſern Poſten wahrnahm

muſte er ſich gleichfals in groſter Gefahr retiriren und kam glucklich
ins Lager die Leute aber waren zerſtreuet. Den 2tten kamen die
Leute zuruck und mochten beh ioo Mann weggefangen ſeyn unter
welchen auch der Eroatiſche Obriſt Lieutenant Malleni ſich befun
den. Den erten ſchickte uns der Feind eine Anzahl der Gefangenen
heruber unter welchen auch der zu Tredeci Ponte verlohren gegan
gene Obriſt Lieutenant Malleni mit ungefehr 6o Heyducken und
etliche 20 Teutſche waren ſo uns annoch manquiret hatten
und vernahm man durch ſelbige daß bey dieſer entſtandenen Con-
fuſion nicht mehr als 1 Mann tod geſchoſſen worden und in
der Redoute, als der Feind hinein gedrungen nicht uber 15
Mann geweſen die ubrigen aber hin und wieder in denen Ge—
ſtrauchen gefangen worden. Vom azten biß 2gten iſt nichts neu
es paſſiret und den zoten iſt auch weiter kein Bericht eingelauf—
fen als daß der Grand Prior ſein Lager bey Olongo geſchlagen und
daſelbſt noch zooo Mann zu Fuße auch Stuck und Morſer erwartete.
Den ziuten berichtete der General Wetzel daß der Feind z Regimen
ter zu Pferde und 1zu Fuß ohne anhalten biß nach Gabioneta un
ter Commando des Albergotti hatte marchiren laſſen. Jnglei
chen ſolte noch ein ander Detachement, deſſen Brucke bey Partalo-
ne, palſiren und gedachten General Wetzel von unten und obenat-
taqviren da inzwiſchen vorgemeldter Albergotti auf unſere Bru
cke bey Uſtiano loßgehen ſolte. Den iten Aug. erhielte man Nach
richt daß der Feind ſich von Portalone biß gegen Qyintano iuruck
gezogen. Der General Feld-Marchal Lieut. Marqvis Viiconti
wurde bey der Parol beordert mit der volligen Cavallerie das hin
teren Treffen wobey auch der Preußiſche General Wachtmeiſter Ba-
ron von Pannewitz und der ChurPfaltziſche General Major von

Falcken



Falckenſtein mit commandiret worden nebſt goo zu Tuß unter
dem Obriſten Hoffmann mit einbrechender Nacht von hier c  en
Lager zu marchiren; Doch wurde ſehr verſchwiegen wohm der
March gehen ſolte. Hierauff gieng der March vor ſich und berich—

tete der General den 2ten gegen Abend daß er zu Verola mit der
Cavallerie angelanget ware und die Infanterie gegen Villa-Chi-

are gelaſſen hatte worauf demſelbẽ ſo gleich wieder grantwortet und die
Route bedeutet wurde wohin er weiter ſeinen March zunehmen ſol—
te. Der Konigs-Eckiſche Oberſt Wachtmeiſter Graf von Wallis kam
mit einem feindlichen Trompeter hier an welchen der Feind auf
parole heruber erlaubet hatte. Den dritten berichtete der General

Wachtmeiſter Wetzel daß er nach gehabter Ordre von hier den vo—
rigen Tag bey angetretener Nacht mit Sack und Pack von Oſtiano
aufgebrochen und ohne einige Hinderniß vom Feind uber die von

ihm geſchlagene Brucken uber die Mella, nicht weit von dannen wo
dieſe in den Oglio einlaufft ſeinen March mit aller Beſchleunigung
gegen Virola, Modella und Forfengo zu genommen habe alſo daß

es ſich mit dem Viſcontiſchen Detachement fruß Morgens con-
Jungirte der Feind hatte vorhero des General Wetzels gehabte
Schantze vor ſeiner Brucken uber den Oglio attaquiren wollen hat
aber darbey nichts effectuiret. Ein Harrachiſcher Lieutenant, ſo

mit 6o Mann auf Parthen war pasſirte bey Soncino den Oglio,
und repasſirte dieſelbe unterhalb auf 2 Schiffen vonwannen er ge
gen das feindliche Lager gangen uberſtiege daſelbſt 2 Retrenche-
 ments erlegte darinnen mit eingepflantzten Bajonetten 20 biß zo

Mann und nahme nebſt 2 Eſeln und 1 Pferd 4 Mann gefangen;
wie er ſaget hatte er einen guten Streich thun konnen wenn derſelbe

ſtarcher geweſen ware hat ſich folchem nach zuruck gezogen ſeine
Ecchiffe nacher Soncino wieder mit ſich gebracht und iſt ohne weiteren
VWerluſt auſſer eines eintzigen ſo ſchlecht blesſiret worden im Lager
ankommen. Nachdem ſich den zten der General Wachtmeiſter
Wetgtzel mit dem General Vilconti conjungiret hatte iſt der
letztere den aten mit der hayallerie im Lager eingerucket

der



der General Wegtzel aber mit der Infanterie diſſeits des Oglio bev
Soncino ſtehen geblieben weilen dieſelbe wegen der ſtarcken! Marche
ziemlich abgemattet und dahero nicht folgen konnen. Den gten iſt
der General Wetzel mit der lnfanterie im LRager bey Romanengo ein
gerucket. Den 7den Aug hat man im Lager wegen der Victorie

in Brabant das Te Deum laudamus geſungen auch wurde Or—
dre gegeben unſere in Balazuolo beſindliche Krancke und Bleßirte
nach Tyrol zu bringen. Den gten hielte man endlich mit dem Feind
eine General-Auswechſelung und wurde dem General Wachtmeiſter
HarſchBefehlgegeben daß ſelbiger uber die demFeind bereits zuruck ge
gebene Frantzoſen alle ubrige noch aldar befindliche Spaniſche Gefan
gene ſo wohl Officier als Gemeine gleich ins Lager ſchicken ſolte.
Den gten wurden unterſchiedliche Wagen mit Schiffen und-Brucken
Zeug ingleichen 4 halbe Cartaunen beordert von Sonc ino nach Fon-
tanella abgefuhret zu werden. Nach dem nun den ioden die feindli
che Gefangene gar fruh im Lager ankamen wurden dieſelben unver
zuglich unter der incombence des Harrachiſchen Obriſt-Lieutenants

ZBaron Procone  nach den zwiſchen beyden Lagern zur Auswechſelung
beſtimten Drt abgeſchicket es fande aber obgedachter Obriſt. Lieut.
bey ſeiner Ankunfft nichts anders als oo Ober Officier von den un
ſrigen die Gemeinen aber waren noch alle zuruck. Nichts deſtoweni

ger pflegte man doch die Rechnung und muſte ſtch der Feind obligiren
fur alle unſere Gemeine nach denen bey uns in Handen habenden Liſten

ju ſtehen und ſelbige innerhalb wenig Tagen zu lieffern. Er bliebe
uns aber ſo wohl an Officiern als Gemeinen ſchuldig i1o6 Mann.
Den urten brach die Armée in z Routen nach Brembato di Sotto

imn aller Stille ohne daß es der Feind gewahr woörden auff man mar-
chirte alſo biß Pixeinica, woſelbſt man anhielte/ und die Armee et

liche Stunden raſten ließ Den 2uſten in der Nacht brach die Armee
weiter auf und marchirete inz Colonen, biß ſie endlich zu Bremba-
to anlangete und daſelbſt das HauptQuartier genommen wurde.
Jhro Durchl. Printz Eugenius begaben ſich zwar nach derA dda, alwo
der General V ileonti ſtunde; weilaber der Fluß amſelben Ort innaſ·
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ſabel war giengen ſie wieder ins Lager zurucke welches jenſeits der
Brembo geſchlagen wurde. Den t1sden ſchickte der Obriſt-Lieut
St. Amour, welcher mit zoo Pferden commandiret worden d
Feind zu obſerviren 9 Gefangene ins Lager mit Bericht daß d
Feind unſerm Marſch gefolget und zu Pierinica ſtunde der Due
Vendome aber ſey die Adda pasſiret und mit etlichen Regim
tern herauffwerts im Anzuge. Was nun hierbey ferner pasſire
wird der geneigte Leſer aus folgendem ſo mir aus dem Lager durch
nen Freund geſandt worden erſehen.

Mein Kerr!REſſen geebrtes habe in Brembato di Sotto wohl erhalten u
ueudaraus erſehen daß er meine Brieffe bekommen. Nachdem tv

T Romanengo in der Racht nach Brembato di Sotto

chures und daſelbſt ankommen haben Jhro Hochfurſtl. Durchl. Prin

Eugene den 13. Aug. ein Detachement von denen ſamtlichen Grana
tern und 1oco Flintenirern wie auch den beyden Herbevill-und Tra
mansdorffiſchen Dragoner. Regimentern mit denen aufgeladenen Scl
fen und Brucken-Zeug binauf ſchicken und mittelſt einer alda beftn
nen Jnſul die Paſſage nachgebends verſuchen wollen alſo hatten ſie
auch noch ſelbige Nacht bewerckſtelligen laſſen dergeſtalt daß gedach
O tachement den 14 dito mit anbrechendem Tag an dem beſtimten O
und Ende ſich einfande und die. Gelegenheit zu ſothanem BruckenB
um deſto favorabler war als der Feind in ſeiner langſt der Adda g
genen Linie wenig Leute in einem gewiſſen Pallaſt aber Paradiſo
nannt welcher ohngefahr einen halben Canonen-Schuß davon en
gen geweſen nur. eine Franzoſiſche Bataillon, nebſt wenig Pferden

hen hatten; folglich man den Brucken-Bau ehe der Feind verſtarck
in wenig Stunden hatte verfertigen und vollbringen konnen; nachd
aber ein und andere BrückenWagen unterwegens zerbrochen u
man biß dieſe wieder repariret worden ſich etliche Stunden aufha
muſte ſo konten auch die Schiffe nicht eher als biß gegen in Uhr M
tags ins Waſſer gebracht werden: man hat zwar den Feind immit
aus ſeiner Linie chargiret und an dem Fluß polto gefaſſet guch dar
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die Brucken zu ſchlagen angefangen; weil aber die Schiffe gar zu klein
der Fluß bingegen gar zu reiſſend ſo war es bereits 5. Uhr gegen Abend
ehe man einmahl nur 2. oder 3. Schiffe mit Beſtand hatte ſchlagen kon

nen; Jazwiſchen aber hatte der Feind Gelegenheit bekommen ſich
von oben und unten zu verſtarcken wie dann der Duc de Vendome
felbſten welcher eingelauffener Kundſchafft nach mit etlichen Regimen
tern jenſeits im Herauf. March geweſen unter dieſer Zeit anlangete und
man ſeine Dragoner mit verhengtem Zugel in vollem Galop/ wie nicht
weniger auch andere Trouppen ankommen ſahe. Ob man nun ſchon
bey ſolch.r Beſchaffenheit wohl abnehmen kunte daß mit der Paſſage
faſt unmoglich und zuforderſt da man nicht verſichert war daß die Schif
fe in dieſem reißenden Waſſer die Artillerie und Cavallerie tragen wur
den zu reuſſiren ware indem jenſeits nur eine kleine Ebene von ein biß
200 Schritten war und der Feind die Hohe wohin auf euch nur zwey
kleine Wege gangen durch welche kaum ziven Mann neben einander
aufs hochſte paſſiren konten ſonſten aber impracticabel war durchge
hends beſetzt und occupirt auch einige Stucke drauf gepflantzt hatte;
So ließen Jhro Durchl. nichts deſtotweniger mit der Brucken-Arbeit
biß in die Nacht continuiren und ſelbe den 15. vollends zu Ende brin
gen auch eine Tete du pont jenſeits anlegen um den Feind zu amuli

ren. Jnziiſchen aber befahlen Jhro Durchl. daß die Armee welche be
reits hinauf avanciret war wieder in das alte Lager zurneke gehen und
allein die anfanglich unter dem Konigl. Preußiſchen General Major
von Stillen dahin abgeſchickte Granadirer und tauſend Flintenirer all—
da ſtehen bleiben ſo dann in der Nacht erdeutete Brucken abbrechen was
fuglich mitzufuhren mit nebmen das übrige ruiniren und darnach mit
Mannſchafft und Artillerie der Armee folgen ſollen. Printz Eugens
aber marchirete den 16. dieſes mit anbrechendem Tage in die Gegend
von Treviglio in 2. Colonen da denn unſere Avantguarde dem Feind
unvermuthet in die Fouragiers fiele viele davon niederhieben und noch
mehr Gefangene nebſt vielen Pferden und Maulthieren zuruckſchick—
te. Durch dieſe vernahme man daß der Grand Prieur zwiſchen ietztge
dachtem Adda und zwey andern inpracticablen Canalen mit etlichen 20
Bataillonen und zo Eſquadrons ſtunde Hierguf ſtellte der Printz Eu
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zugreiffen wi. renn auch die Armee um halbi. Urt avancmete une enit
Stunde darnach zu chargiren anfienge man repousſirte den Feind gleich
auf unſerm rechten Fiugel er recolligirte ſich aber und unſere Batail-
lons muſte ſich wieder uber den Canal zuruck zieben worauf das ſtar
cke Feuer von beyden Theilen wieder anfieng und ohnausſetzlich eine
gute Stunde diſ-und jenſeits des Canals daurete unſere Bataillons
avancirten auch wieder auber den Canal und ſchlugen den Frind biß an
und uber die Adda zuruck dergeſtalt daß ſeine Cavallerie groſſen theils
ins Waßer geſprenget/ ſeine Dragoner aber obligiret wurden von Pfer

denzu ſpringen ſelbige lauffen zu laſſen und uber Hals und Kopffin das
vor ſeiner Brucken gehabte Tete du pont ſich zu ſalviren auf unſerm
lincken Flugel gienge es unter der ungemeinen tapffern Anführung des
Furſten von Anbalt-Deſſau nicht weniger gut ais auf dem rechten zu
indem daſelbſt ſchon viele Franzoſiſche Bataillons Chamade geſchlagen
nachgehends aber das Geivehr wieder ergriffen weilen dieſelben nicht
allein wahrgeremmen daf vielen in dem erſten Canal ihre Munition
naß und unbrauchbar worden, ſondern daß man auch den andern Canal
nicht zu paſſiren vermochte weilen ſelbiger faſt eine Piquen tieff war
in ivelchem auch viele Leute von uns erſoffen; hier hat alſo der Feind
nicht gantz konnen verjaget werden. Hierbey hat ſich das Konigl.

Preußiſche Regiment von Canitz ſonderlich vor andern diſtinguiret in
dem es ſich zuerſt durch den. Canal geiwaget dabey aber das Maiheur

gebabt im Waſſer z Fahnlein zu verliehren ſo aber weder der Feind
noch ſonſt iemund genommen ſondern der ſchnelle Fluß hatte dieſe Beu—
te emportiret und davon getragen. Jn wahrender Action halen ivir
8.Canonen vom Feind in Handen gehabt weilen aber viele von unferer
Artiglerie Pferde erſchoſſen worden hat man ſelbige nicht fritbringen
konnen. Jm ubrigen iſt von unſerer Seitenan Generals bleßiret Jh
ro Durchl. Printz Eugene General Lieut. Reventlau Printz von Lo
thringen Printz von Wurtenberg der General von der Cavallerie aber

Graf von Leiningen iſt todt die ſonſt in dieſer Actiontod und bleßirt
ſollen ſich auf 4a0oo undeti 100 Mann belauffen von feindli her Sei

te ſo viel man weiß iſt der GrandPrieur blepiret auch ein ſeindlicher
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Fſos9 und Bleßnte haben auch iſt ſeine lalbe
Bagage ruinixet und in die Adda verjaget worden. Wn ſtehen ſehr na—
he an einander. Man hat geſtern wegen dieſer unſerer erhaltenen Vi-
ctorie ein ſolennes DanckFeſt gebalten wobey der Prince Eugene
ſelbſten zugegen geweſen daß alſo deſſen bleſſur nicht viel zu bedeuten
hat. Wir haben auch uber iooo Gefangene vom Feind. Wenn man
ſonſten auf hieſigen StadtThurm ſteiget ſo kan man die Stadt May
land liegen ſehen in dem wir nur vier Meilen davon ſind. Hier iſt es
fehr heiß und per conſequence giebt es viel Fliegen das iſt eine groſſe
incommodite; denn wenn man wil Mittags ruben ſo dencke der Herr
nach wie es einen incommodiret und die Fenſter machte einer gern
zu allein es ſind leider! keine da ja ſie ſind hier nicht ſonderlich Mo-
de im Lande wie ich denn in gar wenig Hauſern in Breſcia Glaß
Fenſter geſehen. Jm ubrigen habe auch ſtets vergeſſen meinem Hern
zu ſchreiben daß es hier ſehr viel Scorpionen gebe ſelbige kan man ſich
einbilden als einen Krebs wie die kleinen Butter-Krebſe ſind; an ſtatt
aber daß des Krebſen ſein Schwantz in gleicher Breite ausgehet ſo en
diget ſich dieſer ie langer ie dünner biß er einen ſubtilen Stachel un
ten ausmachet. Der Evdexen ſind auch ohngewohnlich viel in allen
Hauſern ich bin ſtets

Meines Herrn
Jm Lager bey Treviglio den an Auguſt. goy.

Was niuun ſeithero ferner paſſiret ſolches werde noch mit weni
gen melden. Zuvor aber muß nur mit 2 Worten gedencken wie daß
der Hertzog von Vendome ſich nicht entblodet den Sieg denen Fran
toſiſchen Waffen zu aſſigniren deßhalben auch in allen Orten der bey
den vereinigten Cronen wegen dieſer vermeinten Victorie das Te
Deum laudamus, geſungen worden. Allein was brauchen wir viel da
von zu gedencken der Konig in Franckreich ſelbſt hat ja offentlich über
der Taffel geſagt der Hertzog von Vendome habe mehr Ehre als Vor
theil befochten und dannenhero glaube ich um ſo viel weniger daß fie

raiſon gehabt das Te DEUM zu ſingen es muſte denn deswegen ge
ſchehen ſeyn daß die andern welche ſich noch ſalviret gehabt gantzbei
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nig davon gekommen und ihnen nicht auch die Halſe gebrochen wor
den. Jch werde noch einen kleinen Brieff mit anbangen welcher mir
aus dem Lager bey Ireviglio vom 5 deptember uberſandt worden/ wo
rauß der geneigte Leſer ſehen kan was Zeit hero paſſuret.

Mein Kerr!
Jerbey melde kurtzlich daß ſeit der Acktion vom 16 Aug. nichts an
Guders notables pafſirt außer daß man des Feindes greßen Ver—

J taglich eigentlicher groſer erfabren wie man denn nach—

rechnet daß er bey pooo Todte und Bleßirte gemeine Soldaten nebſt
mehr als aoo an todten und bleßirten Ober-Officiern eingebußet
ohne was gefangen worden. Eheſter Tage mochte es wieder angehen
wenn nur nicht ſo viel Generals von der Armee waren; wie denn noch
am 25ten pafſato Princ Joſeph von Lothringen an ſeiner empfange—
nen Bleßur durch beyde Backen geſtorben der Furſt von Anhalt iſt
auch noch unpaß zu Breſcia, doch befindet ſich Princ Evgene wohl. Un
ſer Verluſt belaufft ſich an Toden auf 565 Mann an Bleßirten aber
auf 25co. Der Feind iſt ſehr conſterniret, welches daher zu ſchließen daß
da die Natur ſein Lager kortificiret er ſich dennoch rerrenchiret und
einen ſtarcken renfort aus Piemont kommen laſſen. Uaſer Verluſt
wird mebrentheils ergantzet ſeyn indem die Frantzoſen uns dielen Ta
ge uber goo Cjefangene heruber geſchicket ſo alle von denen in Pie-
mont ſtehenden Regimentern ſind. Uber dem kommen auch noch tag
lich viele recruten bey der Armee an unſere Krancken und Bleßirten
an der Zahl von zooo worunter etliche 100. Preuſiſche ſind nach Tyrol
abgeſchicket worden. Wie ich gewiß vernehme dorfften wir in kurtzen
aufbrechen und vielleicht mit der Cavallerie ſuchen etwas vorzuneh—
men. Sonſt iſt auch der General Bibra vor etlichen Tagen geſtorben.

JJch bin &c.Jch babe hierbey nichts weiter zu erinnern als daß ich noch ein
mahlan den tapffern Printzen von Lothringen gedencke und denſelben
wegen ſeiner tapffern conduite bedaure indem er als ein noch ſehr jun
ger Herr ſeinen Heldenmuthigen Geiſt auffgegeben; Jedoch er iſt auf
dem Bette der Ehren geſtorben und alſowird auch ſein Ruhm im To
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de der Vergeſſenheit nicht unterworffen ſeyn. Jnzuwiſchen habe noch
dieſes zum Beſchluß der Sommer-Campagne im Maghlandiſchen erin—
nern wollen daß die Jtalianiſchen Lander in dieſem Kriege denen Prin—
tzen aus dem Lothringiſchen Hauſe ſehr fatal gewweſen. Der Princ Com-
merci machte zu dieſer fatalitat den Anfangz indem er in dem Treffen bey
Luzara i7o2 den Geiſt auffgab Princ Thomas von Vaudemont ſtarb
an einer hitzigen Kranckheit aleichfals in der Lombardie der Printz von
Elbecuff blieb vor Chivas im Ausfall wie wir bald horen werden Princ
Joleph aber ietzo in dem obgemeldeten Treffen. Dieſes mag vor dieſes
mahl genug ſeyn von der Campagne im Maylandiſchen weil wir noch
einige Blatter vor die Piemontiſchen akfairen ubrig behalten wollen. Jch
melde dannenhero nichts mehr als daß indem ich dieſes ſchreibe die Ar-
mee aufgebrochen nicht weniger daß alle particulier Brieffe von der
Armee außgeblieben. Was nun ferner palſiren wird ſolches ſoll dem
geneigten Leſer kunfftige neu Jahrs-Meſſe communiciret werden.

Als die muhſeelige Belagerung vor Veruag wie gemeldet endlich zu
Ende gebracht worden hat der Hertzog von Vendome ſeine Armee in die
Cantonirungs-Qvartiere verlegt ſich von den vielen ausgeſtandenen Fatigven
etwas zu erholen. Der Hertzog von Vendome ſelbſt aber war bemuhet die
benothigten requiſita zu Belagerung der Reſidentz. Beſtung Turin als welche
faſt die einige iſt ſo der ſtandhaffte Hertzog von Savoyen von ſeinen haltba—
ren Platzen ubrig behalten anzuſchaffen um dieſelbe innerhalb eines Monats.
anzugreiffen und zu erobern damit alſo dem Hertzog von Savoyen der letztere!
Stoß mochte gegeben und dem Kriege in Piemont und Savohen ein Ende ge
macht werden; Auf daß man hernach deſto beſſer den Kayſerlichen in der Lombar
die widerſtehen und den Rucken frey haben moge. Allein gedacht war nicht gleich
geſchehen ſintemahl nicht allein die Kayſerl. Armee unter dem Printz Eugenius
zĩemlich ſtarck heran ruckte und den Hertzog von Vendome nothigte den groſten
Theil ſeiner Trouppen aus Piemont nach der Lombardie zu ſchicken welchemer
auch ſelber wie ſchon vorhin gemeldet folgen muſte; ſondern der Hertzog von
Savoyen ließ auch nichts ermangeln was zu einer tapfferen und reſoluten Ge
genwehr von nothen war gehoriger maßen herbey zu ſchaffen zu dem Ende ließ
er von Hauſe zu Haus in feiner Reſidentz viſitiren was an Proviant und andern
Lebens-Ototkwendigkeiten vorhanden ware anbey zugleich befehlen daß alle
Einwohner ſich auf ein halb Jahr mit Proviant voraus verſehen ſolten. So
ließ er auch nicht weniger alle um Turin herumliegende Hohen ſtarck fortificiren
um den Feind von einer vorhabenden Bombardirung oder Belagerung ſo lan
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ge abzuhalten biß man etwan Kanſerl. Seits entweder den Hertzog ſecundi—
ren oder aber eine krafftige Diverfion machen moge damit der Franzoſen Deſſein
nicht weiter konne ausgefuhret werden. Kaum da der Hertzog von Vendome
aus dem Mahylandiſchen wieder zurucke kam/ ließ er dit Armee in dem Montferra
tiſchen zuſammen ziehen und eine groſſe Menge von Artillerie und Munition zu
Caſal und Suſa zuſammen fuhren um ſein projectirtes Deſſein gegen die
Stadt Turin auszufuhren.

Jndeſſen aber ſaßen die Kayſerl. und Savoyer auch nicht mußig ſondern
ſtreifften im Montferrattſchen und Manlandiſchen tapffer herum ſo weit als ſit
nur kom̃en kunten und ſetzten viele Oerter in Contribution/ ſo gar daß ſie auch biß
an die Mauren von Novara kamen. Sie uberfielen auch anfangs Maji 50
Franzoſiſche Dragoner nahmen dieſelben gefangen und brachten ſie glücklich in
Turin ein. Die Feinde wolten zwar desgleichen thun und marchirten den oten
mit einem Detachement von poo Mann nach Aſtt um die Contribution einzutrei

ben fie kamen auch nach St. Damian und Govon alwo ſie plunderten und ei—
nige Hauſer abbranten; Die Bauren aber ſo dieſes nicht vertragen konten
bezahlten die Franzoſen gantz anders in dem ſie das Gewehr ergriffen zo biß 60
Feinde todteten und die anderen forcirten ſich in großer Confuſion zu retiriren.
Veſſer Gluck hatte hingegen eine Kayierlia, e ParthieReuter und Huſaren welche
bey Jvrea so feindliche Pferde unt MaulEſel uebft vieler Bagage ohne oinzigen

Verluſt in ihr Qvartier zuruck gebracht.
Ein noch ſchonerer und fetterer Braten war es welchen ein Kayſerltch Dee

tachement unter dem Obriſten Pfefferkorn aus dem Manylandiſchen holeten in
dem ſie die Bagage des Hertzzogs von Vendome Printzens von Elbeuff des Hn.
de Beſons des Graffen de Montgen und anderer Generalen nebſt ßoo Pfer
den als ſie zuvor unterſchiedliche Fluſſe paſſiret waren nicht allein wegcaper—
ten ſondern auch da ſie die Navialio paßirten  erbeuteten ſit auch noch z Bar
quven mit Montirung vor die Frantzoſiſchen Trouppen und machten ſich alſo mit
einer Beute wie die Frantzoſen ſelbſt geſtanden von mehr als 400ooo Thalern
davon. Dieſes kunte nun nichts anders als einen großen Allarm im gantzen Lan
de geben; Dannenhero machte ſich alles auf um den Keyſerlichen dieſe Beute
welche ſo koſtbar war wieder abzujagen; Sie wurden aber von keiner Par
thie eingeholet als von des Gouverneurs von Vercelli Monſieur de Vanbt
eourt ſeiner wiewohl zu ſeinem und der Seinigen großen Ungluck. Denn als
der Gouverneur denen unſrigen mit.4 Regimentern zu Pferde und einem
Detachement zu Fuße die Paſſage der Seſſia diſputiren wolte ließ der O
berſte die Beute zur Sctee bringen und griff die Frantzoſen ſo grimmig an
daß ſie nicht allein das Feld raumen ſondern auch eine gute Anzahl Toden wo
runter der Gouverneur ſelbſt war nebſt unterſchiedlichen Gefangenen im Stich
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laſſen muſten. Hierauf brachte er ſeine Beute glucklich den 1d Maji gegen Abend
zu Verol. nao ein. Als nun wie gemeldet die Frantzoſen ſich in Piemont zu mo—
viren anfingen gab Jhro Konigl. Hoheit der Hertzog von Savoyen gleichfals
an ſeine Trouppen Befehl ſich marchfertig zu halten um nach denen 2 ausge
ſteckten Lagern zuziehen deren eines an dem Fluß Doria nahe bey Chivazzo o

der Chivas um den Feind von der Manlandiſchen Seiten zu obſerviren das
audere aber zu Veillane war um den Hertzog von Fevillade ſo von der Sei
ten von Suſa kommen ſolte zu beobachten weil derſelbe die Direction uber die
Belagernng von Turin haben ſolte. Als nun alles gehoriger maßen veran
ſtaltet gewiſen,/ brachen die annoch in 1z000 Mann beſtehende Keyſerliche und

Sav yiſche Trouppen nach ihren reſpective kagern den 28 Maji auf um ſo viel
moglich tapffern Widerſtand zu thun welches wie wir bald horen wollen ge
ſchehen.

Es iſt faſt nicht zu beſchreiben was der Hertzog von Vendome vor Mu—
he angewand um die Belagerung von Turin zu beſchleunigen damit er ſeinem
Konige dieſe Veſtung wie er bereits verſprochen hatte uberlieffern moge. Allein

ich weiß nicht wie es kommen muß daß da der Hertzog von Vendome ſo libe
J ral im Verſprechen er hingegen im Halten und Gewahren recht unglaucklich iſt.

Die Zeit und der Raum vergonnet nicht vtel zu gedencken von den großen Ro—
n domontaden welche er ſeinem Konig von Vertreibung der Teutſchen ſchon ſo
J

J

J

JJ

J

J

J offt gemacht ſonſt konte ich die Occaſion zu denſelben gar leichte anfuhren. Jch
mi wil nur ictzo melden wie er in dieſer Campaqune wieder ſo vermeſſen geweſen daß
JJ er immer ſeinen König verſichert die Belagerung von Turin cher vorzuneh
mninn

ſ

mi gang gewieſen indem man medio Septembris noch nichts von dieſer Bela

men als es in ſeinem Vermogen geſtanden und wie mir von ſicherer Hand avi
Ii ſiret worden ſo ſol er ſich haben verlauten laſſem den 1oden Julii in Turin zu

ſeyn. Wie ſchlecht aber dieſe Propheceyung eingetroffen ſolches hat der Aus

J gerung/ ich geſchweige denn von der Eroberung weiß.
Waas hat aber indeſſen der Duc de Vendome ſonſt vorgenommen? Jch will

2 es kurtzl.melden. Anfangs machten ihm die Bauern eine Verdrußligkeit: Denn

14*
als die Armee numehro beyſam̃en und bald marchiren ſolte ſchickte er noch zuvr

M—
5n 20o unberittene Dragoner ins Bieliſche Geburge daſelbſt Contribution ein
mi/

zutreiben und Geißeln mitzunehmen. Die Bauren aber kunten oder wolten
mij vielmehr ſin zu dem Dinge nicht verſtehen ſondern griffen ohne viel Cereme

nien zun Wuffen und chargirten die Dragoner dermaßen hitzig herum daß
CA  A  Aro i7 infho ti te νò  24 ſſr

veoerr vrran
J jer e tit det dat gorttireritn ſoreittiſuntiie Autin auen hieſer ſieiliae Brt tun— J

te ſie nicht ſchutzen: Denn nachdem bey die zo tod gemacht worden muſte
J ſich der Reſt gefangen geben. Als nun dieſes dem Duc de Vendome referiret 1
1 worden ließ er den Bauern vermelden ſie ſolten nebſt sooo Livers oder ooo
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Thaler ſpecies perdon haben wenn ſie die Gefangenen juruck ſenden würden. Allein ſie hat—
ten hierzu keine Ohren ſondern ſuchten vielmehr ihre Gefangenen in ſalro zu bringen. Hler—
aus iſt leicht zu ſchlußen daß der Hertzog von Vendome nicht viel Eredit haben muß weil
man auf ſeine parole ſo wenig reflexion macht. Hierauf brach nun der Hertzog von Ven—
dome endlich aus ſeinem Lager hey Salugia den ioden Junii des Morgeus nach lrrea auff
uud pallirte den irten den Poo-Fluß den 1zden aber kam er zu Caluſio, 4 Mellen von Irrea,
an. Hierauff retirirte ſich unſere Cavallerie von Rondinſon und ſctzte ſich jenſeits Chi-
vazzo. Den iaden begaben ſich die Feinde nach Rondinſon, und Goraſſd, daſelbſt ſchlugen ſie
eine Brucke uber die Doria Baltea/ um ihre Artillerie von Creſtentino heruüber paſſiren zu
laſſen. Hierauf meineten zwar die Feinde uber Chivas weg zu ſtolpern um recta vor Tu—
rin zu gehen; allein das wolte ſich nicht ſo glelch thun laſſen indem ſie viel Eteine des Anſtoſ-
ſes gefunden. Allermaßen der Hertzog von Savoyen zwiſchen Chivas und dem Poo ein ſtar-
ckes retrenehement, an deßen Ende aber eine communications- Brucke um nach Caſtagnetto

zu gehen/ aufwerffen und verfertigen laſſen. So waren auch vor etlichen Wochen Chlvas/ nebſt
andern Caſteelen, ſo da auf den Hohen herum liegen in beſſern defenſions- Stand ge—
ſetzet worde wannenhero auch dieſe Wercke von den Soldaten den Name klein Verua bekomen.

Damit nun aber alle dieſe Wercke deſto beßer mochten beſetzet werden ordinirte der
Hertzog von Savoyen durch ganitz Plemont die Wlitz zu verſamlen um ſich mit denjenl—
gen Tronppen welche bereits die Berge bewahreten zu conjaugiten und ſelbe geſamter
Hand zu defendiren, welches denanuch geſchehen. Uber dem ließ auch derHertzog die angefange—
uie fortitication ſelner Reſidenoe nach Moglichkelt beſchleunigen anch an Aufwerffung einerke-

douten auf dem Berge gleich gegen der Stadt uber ſtarck arbeiten um die Stadt annoch zu
conſerviren. Nicht weniger gab er ordre alle fourage von ſelbiger Gegend in die Veſtung

zu brengen.Alle dieſe Anſtalten machten dem Hertzog von Vendome ſeine chimæren ahnliche deſſeius

tiemlich ſtutzlg. Denn nachdem der Duc de Vendome mit ao Bataillons, und zo Eſquadrons,
den iyben dieſes an beyden Seiten des Poo Fluſſes nach Chirazza anruckte auch den meiſten
Th il ſeiner Infanterie jenſeits heruber ſchickte/ die daherum liegende Hohen zu gewinuen
und unſere hin und wirder poffirte Mannſchafft zu delogiren lieſſen Jhro Koniallche Hoheit
mehr Infanterie heruber avaneiren welche denn den Feind dergeſtalt chargirten daß er
nichts ansrichten kunte ſondern ſich gegen uns zu verarbeiten obligiret wurde. Als
er nun anf einen Poſten anſetzte welchen der Känſerliche Graf von Thaun ſecundirte
muſte der Feind mit Verluſt von  Obriſt-Wachtmeiſter und andern Ober-Offtiern, nebſt
vielen Gemeinen weichen. Unſerſeits wurde gleich fals 1Pĩemontiſcher Hauptmann nebſt
etlichen Gemeinen eingebuſſet. Unter andern Gefangenen welche deſſelben Tages von einer
P tt i dracht wurden befande ſich auch der Cheralier Marſiglac, General Adjutant

ar xhe ng?v D de Vendome Den isden bekamen die Huſſaren einen Frantzoſiſchen Conrier vom

vm ucGrand Prior von Vendome, aus der Lombardie an ſeinen Bruder den Due de Vendome, ge
fangen. Was den ioden und folgende Tagepa ſiret, ſolches werde dem geneigten Leſer durch

5

folgenden Brieff ſo mir durch einen Freundyeſchicket worden communleiren.

Mein Herr!

ta

 urs der Feind gleich an Mannſchafft weit uherlegen ſo machet die ungemeine Tapf—

18ferkeit und kluge conduite Jhro Konfglichen Hohrit ung dennoch einen ſolchen Muih
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daß wir noch biß dato unſere Poſten tapffer-muthig behauptet. Mein Hetr wird mir hier—
unter um ſo viel eher Beyfall geben weun ich melde wie der Feind den ioden dieſes  von
unſern Casſinen attaquiret: Ob er nun wohl der einen ſich bemachtigte ward er doch bald
mit ziemlichem Verluſt wieder zuruck getrieben wir bekamen hierbey rHauptmann nebſt 23
Maunn gefungen wie anch oo Flinten ſamt vielen andern Gewehr; Und weil man ne—
ben der Casſine bey die jo Todtr ohne was in den Buſchen und Graben gelegen/zehlen kunte
muß der Verluſt des Felndes an Otlicirern und Gemeinen z emlich groß geweſen ſeyn. Unſe—
rer Seits finden ſich an Todten und Bleßirten is Maun/ unter welchen erſteren ſich der Guido
Starenbergiſche Fahnrich Braun befindet bleßiret aber iſt Herr Graf Ottoear von Sta
renberg. Die folgende Nacht darauf fiengen wir an uns ſtarcker in gedachten Casfinen zu
verarbeiten. Den zoſten continvirte die geſtrige Arbeit unter dem Feuer der feindlichen
Mulqpetirern. Vergangene Nacht faſſete der Feind vor Chivazzo beym Capuciner-Kloſter
pollo/ und zjog rechter Hand biß an das Poſthaus eine Linie. Hierauff ließ er bey anbrechen—
bem Tag zo Compagnien Granadirer, i8 Bataillons ju Fucß ſamt allen ſeinen Dragonern und
Carbinirern zu Fuß uber den Poo, auff jener Selten gegen einer von uns beſetzten Hohe
an marchiren Als er aber bey uns alles in guter politur fande getrauete er ſich nicht uns
zu attaquiren ſondern machte immer march nnd contramarch hald auff dieſe bald auff jene
Seite unſer Seits aber obſervirte man ſtetig des Feindes contenance. Den ziſten in der
Nacht wurde der General Feld-Wachtuueiſter Herr Grafvon Fels aus dem Lager beyBran
dißa mit 6ao Pferden auscommandiret, weil es gber trubebetter/ und dannenhero ſtock-
finſter worden hatte er per mallieur einige Trouppen von ſeiner Arrier. Garde verlohren/
daß er kaum noch zoo Pferde bey ſich hatte. Mit dieſen traff er ohngefehr auff des Feindes
Infanterie, welche durch des Printz von klbœufl Regiment zu Pferde ſamt noch einigen an
bdern ſouteniret wurden um die feindlichen Linien vor Chwazzo zu decken. Der Obriſt
Herr Graf Prenner commandirte dit Avantgunarde und chargirte obgedachtes Detache.
ment dermaſſen daß es vollig ubern Hauffen geſchmiſſen wurde viele machte man nieder
1Hauptmann aber nebſt Coruets wurden gefangen anbey Standarten erbeutet. Der
Feind ruckie zwar in Schlacht Orduung heraus man hatte fich aber ſchon in guter Ord
nuug zuruck gezogen. So viel man nachgehends vernommen, ſo iſt der Printz von Elbeuff
aus dem Hauſe Lothringen nebſt den groſten Theil ſeines Regiments geblieben nicht we
niger der Obriſte Marligliac nebſt vielen andern Officirern und etlichen ioo Gemeinen von der
Infanterie getodtet worden. Voniden unſrigen ſind biß 10o gelödtet und bleßtret wie auch ein
Piemontiſcher Lieutenant verlohren worden. Gegen den Abend ließ der Feind den groſten
Theil ſeines geſtrigen Detachements den Poo repasſiren und in ſein Lager einrucken. So
kamen auch viel Deterteurs beh  uns an welche mit Paßen nach Genua gehen. Den  hat der
Feind einen Thell von ſeiner Armee ſo wohl Iufanterie, als Cayvyallerie, beſſer borwarts von
jeinem rechten Flugel gegen der Montonara- Straſſen und war eben daſelbſt wo der Gene
ral Graf Felß geſtern getroffen hatte gelagert um dadurch ſich vor Chivazzo deſio beſſer
zu bedecken. Wie er denn aus ſeiner Communications.Linie nicht weniger vom Capuciner

Cloſter dieſe Nacht eine Parallel-Linie abwerts gegen das Creſientiner. Thor gejogen
und wie es laſt/ durffte er von daraus ſelne Approchen zu fuhren ſuchen. Jch bin ec.

Vom2z biß 5 war der Feind bemuhet die approchen weiter fort zun fuhren nicht we
niger Batterien zu bauen und wurde deren eine jur perfection gebracht ſo daß man den 26

davon mit o Stucken ju ſchieſſen anfieng. Eben dieſen Tag wurde auch dem Brigadier Mo-
rangier von denen unfrigen weil ſie gleichſals nichts ſchuldig blieben der Arm abgeſchoffen.

Vom



Vom7 biß zo wurde mit dem Canoniren beyderſcits tapffer fort gefadren/ ſo daß man
die Schuſſe kanm zehlen konnen ſo wurden auch die Approchen hiß an das Giaois der con-
treſcharpe fort gefuhret beh welcher Arbeit der Princ von Montmorancy tod geſchoſſen
worden. So hatte man auch noch eine gatterie von ig Stucken gegen Caltagnetto auffge,

führet und unauffhorlich daraus gef. uert/iedoch ſonder eff a.
Weil aber dieſe Behagerung wegen derCommunication, ſo der Hertzog von Eavonhen ober

den Pob hatte altem Unſehen nach noch lange dauren konte ſo war dem Hertzog von endonie
nicht wohl dardeh/ und vermeynte daunenhero durch eine andere enterprit das Weick zu Ende
zu bringen er konte aber zu dieſem Schloß dennoch nicht den rechten Schluſſel ſinden wie
der geneigt?e Leſer aus folgendem Brleffe welchen man von Turin ins Kayſerliche Lager in
der Lombardie unter demPrintz Eugene von Savoyen geſchicket erfthen kan.

Mein Herr!Eil der Hertzog von Vendome es vor einen Schimpf geachtet ſich vor elnem Ort mit

u Sſeiner gantzen Armee faſt bey einem Monat auffzuhalten der doch vorz Monat faſt

den es ſen denn zuvor Jhro Koniglichen Hohelt die Commurnication, welche durch das Schloß
Caſtagnetto bedecket wird benommen; So hat gedachter Hertzog von Vendome reſblriret
den Poſten Caſtagnetto anzugreiffen. Zu dieſen Endzweck ließ ert7 Compagnien Granadi
rer nebſt 6 Bataillons und  Regimenter Dragoner unter Commando der Generals Lieute-

nants Albergotti und Drletæ heraus rucken um Caſtagnetto, wie gedacht zu attaquiren.
Der Hertzog von Savoyen hiervon zeitlich Nachricht erhaltend lleß alſobald gehorige An—
ſtalt machen die Stucken mit Cartetſchen laden und die Poſten wohl deſetzen um den Feind
nach Standes Gebuhr zu empfangen. Der Angriff geſchahe allein nicht mit demjenigen ßue-
ces, welchen ſich die Frautzoſen eingeblldet allermaſfen die Cartetſchen ſolche Lucken unter
ihnen machten daß ſie das erſte mahlgar bald zurucke weirhen muſten. Wiewohl es dauerte
nicht eine minnte, als ſit noch mit weit groſferer force uns angriffen und ohngeachtet ſie noch 3
mahl repousſiret wurden lieſſen ſie dennoch nicht nach mit der groſten ſurie zu ſturmen. Zuletzt
attaquirten ſie noch zum aten mahl mit ſolcher ravoure bey einer Stunde lang daß es kaum
zu beſchreiben; Sie muſten aber dennoch/nach dem ſie uber 4 Stunden geſturmet weichen4

und uns den Poſten laſſen. Feindlicher Seits ſind uber doo Todte ohne die Bleßirten un
ter welchen vlele Offieirer von aiſtinctian. Unſer Verluſt wird weniqg austragen/ weil die
Mannſchafft alle vrrdeckt geſtanden uberdem unſere Cartetſchen demFeind ſonderlichen Scha

den gethan. Hiermit iſt nun wieder ein OQuer-Strich durch des Hertzogs von Vendome
Rechnung gemacht indem er den Konig ſoll verſichert haben/ ultimo Junii von Chivazzo

Meilſter ju ſeyn &e.Als nun ietztgemeldete Frantzoiſche Trouppen mit ſo langen Naſen wleder abgewleſen

worden ward dadurch der Hertzog von Vendome in ziemlicht confuſion gebracht dann er
fahe wohl daß das Werck auſ dieſe Art nicht zum Stande zu bringen war. Dannenhero
reſolvirte er gleichfals eine attaque gegen Caſtagnetto zu fuhren als wie er bereits gegen
Chivas that. Hierzu nun wurde gleith nach vergeblich geſchehenem Sturm Auſtalt ge—

cht nd anfangs Julii durch Monſieur d' Arennes, eltien Jrlandiſchen Obriſten die at-
man ntaque aungetreten und die Trencheen durch 4000 Mann an zweyen Orten mit Schantz-
Korben und SandSacken erofnet auch 3 Batterien auffgerlchtet deren iede mit 8 Stu
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cken Geſchutz beſetzet war. Mit dieſen fieng man añ zu canoniren man blieb ihnen aber
nichts jchuldin ſondern bezahlt ſie mit baarer Muntze dergeftalt daß taglich viele in
denen Approchen den Geiſt auffgeben und uoch mehr Bleßlirte das Lazareth verſtarcken

muſten.
Nicht weniger gieng es auch vor Chivanto hitzig her ſintemal der Feind vom iten biß3

Julii dermaßen alles Widerſt andes ohngeachtet avanciret toar daß er 2 Ecken der Pauliſa
den gegen den halben Mond behauptet. Ob nun gleich die Belagerten einen Ausfall thaten
uni den Felud zu repoulſſiren wolte es doch nicht nach Wuntſche ergehen; allerniaßen der
Felnd io viel Granaden auf die Unſrigen warffe auch etliche Tonnen Pulver anzunden ließ
daß oh imoöllih es laager auszuhalten war dahero ſie ſich genoöthiget ſahen mit Verluſt von
ro Toden und Bleßirten zu retiriren. Hierauff legten die Belagerer den aten noch 2 Batte-
rien von i2 Canonen an um den halben Mond zu beſchießen hatten aber auch das Malheur,
daß du. ch die Bomben der Alliürten das Bomben.und Pulver-Magazin in Brand gebracht
wurde und in die kufft ſloge. Den zten ſchoſſen fie von ihren neuen Katterien ſtarck auf die
Stadt und den halben Mond um eitie Breche zu legen. So wurde auch vor Caſtagnetts,
die Attaque vomz ind ſtarck ſfortaeſetzet /wiewohl mit ihren großen Schaden/ indem ihrem.
eidenen Geſtandniß nach ſie bereits uber geo Manun an Toden Bleßirten und Deſerteurs da
vor verlohren vor Chivas aber waren allein bey ooo Mann darauf gangen.

Als der Hertzog von Bendome nun am fleißigſten war um der Belagerung ein Ende.
zu machen bekam er unvermuthete Zeltung von ſeinem Bruder dem Groß-Prior, daß die
Teutſchen unter dem Prioc Eugenio den Oglio paſſiret und im Cremoneſiſchen ſtunden. Was
war da ju thun? der qute Hertzog muſte andere Meſſures nehmen den Hertzog von Feril.
lale zu fich mit ſeinemCorps fodern welches er vi lleicht zu was anders deſtiniret hatte. Dau—
nenherz ſchickte er den Grafa' Bſtaine denz den Jului qus ſeinem Lager mit zooo Reutern und
1200 Grana firern nach Ciries aus um ſtch mit gedachtem Hertzog nebſt ſeinen bey ſich haben
den io kſivadrons Dragouern und io Betaillons Infanterie ju conjungiren.Jnzwiſchen aber daß gedachte Trouppen ankamen brach der Hertzog von Vendome

aus dem Lager vor Chlvas, auf um den Princ Eugenius uber den Oglio wieder zuruck ju.
treiben das commando dem Hertzog von kevillade laßend. Dieſe Trouppen nun/ welche der;
Hertzog von kevill ide mit gebraht waren gewiß ſehr nothig indem der Hertzog von Vendo—
mi aus dem Lager die beſten Trouppen mit unach der kombardie genommen um den GroßPri-
or ju verſtarcken/ſeibig: aber beſtunden in folgenden/ als  Dataillons von Auvergne, i von lu
Sarre, i von Touraaiſi.,  von Balſigun, von Ogomois, i von la Bour.t von Bourqve, i von Me-
doeque undi von Cottentin, diete giengen zu Waſſer in 6o Schiffen dabin. Nicht weni—
ger auch die Lagage der Cavallerie, als welche ju Lande 4 Esqvaudronsi ſtarck dahin fol

gete. Als nun der Hertzog von bevillade medio Julü in mehraedachtem Lager vor Chivas

mit ſeinen Tronppen ankonien wurden bie Attaqren verdoppelt. Da man zuvor von denzatte-
rien mit a4 oder hochſtentt Stucken grfeuert ließeer nun mit zo Stucken Breſche ſchichen
und mit i Morſern bombardiren; allein weil ein großes Theil von den Wercken unter Waſ
ſer ſtund wolte es doch nicht rrcht gehen ſonſten aber wurde der Kirch Thurn vom Feinde her

unter geichoſfen welcher einte Hauſer beſchadiget.Numehro wolte man euch mit minieren ſrin Heyl verſuchen allein dieſe Arbeit

war auchvergeben? dennw'il es meiſte wie ſchon gerneldet vor Chivas unter Waſſer ſtunde
10vor Caliagnetto aber der Grund zu felſicht war wolte ſich es wieder nicht wohl practiciren laſ—
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ſen; Dannenherd canonirte man einander taglich auch geſchahen zum offtern Ausfalle wo.

bey es dann und wann ſehr heiß hergienge ſo daß Jhro Könlaliche Hoheit einſten in einem
ſolchen Gefechte/als ſie ſich zu weit gewaget das Pferd unter dein Leibe erſchoſſen ward. Eo
fieng man auch an Sappen zu machen und Logiamenter zuverfertigen um die Contreſtarpe zu

beſturmen und hernach die Gallerien uber den Graben anzulegen. Weil auch vie Communi-
cation denen unſrigen noch immer frey war ſo befahl der Hertzoz von Fevnlate duntch Ca-
nons von neuem die Brucke zu ruiniren zu ſuchen iedoch ohne eflect. Hiouf retolvirte
er mit ſturmen gleichfalls ſein Heyl zu verſuchen; Zu dem Ende ließ er denig alitalle ſeine
Granadirer nebſt etlichen Bataillons auf Chivas ſturmen er wurde aber/nach dem er etliche
Stundenhergeblich geſturmet dermafſen abgefertiget daß nicht allein die Tooten Houffen—
weiſt auf dem Platze lagen ſondern die Zahl der bleſſirten extensirte ſich ſo welt daß ſir
nicht alle im Lager kunten verbunden/ ſondern nach Creſcentin und Calal, ja aar nach Mah—
land muſten geſchicket werden und weil die Beſatzung hinter her auefiel wurden roch darzu
die meiſten Stucke auf den Batterien vernagelt/ und viel Soldaten geſangen. Hierauf mei—
nete er zwar vor Caſtagnetto glucklicher zu ſeyn und ließ dannenherv gleich nach abgeſchla
genem Sturm vor Chivas auf Caſtagnetto ſturmen wurde aber eben ſo tapffer als vor Chi
vas abgewieſen und ſaget man der Berluſt ſey dem vorigen gleich wo nicht groſſer gewe—

ſen. Weil nun der Hertzog von Fevlllade keinen hatte an dem er vor Unwlllen den Muthkonte auslaſſen; ſo muſten die armen Piemontkiſchen Bauren herhalten. Oi. ſen b ſie er

in den Dorffern Treut Aglie und St. Georgis durch ſeine Soldaten plundern; Die Bau—
ren aber dachten: Gut verlohren Muth verlohren und ſchlugen tapffer auf die Soldaten

zu ſo daß viele getodtet und bleßiret wurden.
Als nnun wie gemeldet mit Sturmen welter nichts ausgerichtet wurde als daß der Feiud

nur deſto mehr Todte und Bleßirte bekam; So griff man wieder zum Canouireun tind
zerſchoß die Wercke innerhalb io Tagen dergeſtalt daß eine vollkonmmene Brrſche zum ſtur—
men fertig war. Dennsch wolte der Hertzog von Fevlllade keinenGeneral Sturm wagen
weil er ſchon eiunmahl die Finger verbrand hatte  Sondern nach dem er Chivas mitis Ba—

taillons blogoiret gelaſfen ging er uit der Armee uber den Poo um den Hertzog von Sa
voyhen in ſeluem Lager bey Malconne zu attaquiren. Der Hertzog aber bekam hievon jeitlich
Nachricht und zog ſich juruck unter der Stora. Der Ritter de Miane traff iwar auf einige
der unſrigen Eſcadrans; Allein wril man ſahe daß unſer ſeits wenig avantage ſeyn wurde

zogen ſie ſich zuruck nach dem auff beyden Seiten einige geblieben waren.

Weil nun nach geſchehener retraite Jhro Konigliche Hoheit wohl mercketen daß der
Feind nunniehro Chivazzo beſturmen werde; So gab er Befehl um das Volck zu wena-
ziren alles was von Stucken und munition vorhanden ware abzufuhren darnach ſolte

die Guarniſon alles ſolgend ruiniren zuruck ziehen und ſich auf den Capuciner- Berg poſti-

ren welches auch alles wohl verrichtet worden.
So bald aber als Chivazzo nebſt denen umherliegenden Po—

ſten verlaſſen ließ ſolche der Hertzog von Fevillade zwar alſeo' fort
beſetzen darnach aber ruiniren. Dieſes iſt nun das Ende dieſer merck—
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twurdigen Belagerung. Wobey eines und das andere meritiret
regardiret zu werden. Einmahl daß man den Ort erſt z Monat
zuvor als er iſt belagert worden hat angefangen zu fortificiren.
Darnach daß durch  commanclirende Generals und Hertzoge vor
dem Orte nach einander die attaque gefuhret worden: Nemlich der
Hertzog von Vendome, welcher die Belagerumg wie er wohlmey
nete nicht ſo kunte zu Ende bringen ſondern ſie hernach dem Duc
de Fevillade ubergeben muſſen. Ferner ungeachtet die Wercke
noch neu und nur von Erde geweſen dennoch die Belagerung alles
Schieſſens bombardirens und Sturmens ungeachtet nach Eroff—
nung der Trencheen faſt in die go Tage gedauert; Und endlich
daß die Frantzoſen eigenem Geſtandniß nach dieſe Belagerung mehr
Volck als die von Vercelli und Ivrea gekoſtet. Hierauff hat der
Hertzog von Fevillade das Haupt-Ovartier zu Veneria einem koſt
baren Luſt-Schloſſe Jhro Koniglichen Hoheit genommen und ſein
Lager in welchem 14000 Mann Infanterie ſeyn ſollen retren-
chiren laſſen die Cavallerie aber cantoniret auft den umliegen
den Dorffern biß der Succurs ankommt um die Belagerung Tu
rin vorzunehmen als welche immer von einer Zeit zur andern auff
geſchoben worden. Sonſt haben die Frantzoſen angefangen Chi—
vazzo wiederum zu repariren um einen feſten Fuß zu haben well
die Kranckheiten in ihrem Lager ſehr einrejſſen ſo daß deren taglich
bey die 6oo erkraucken ſollen. Sonſt hat man zwar uber Franck
reich verſichern wollen man ſtunde Frantzoſiſcher Seits mit Jhro
Koniglichen Hoheit in Friedens-Tractaten; alleines iſt um deſſent
willen nicht moglich weil hochgedachter Hertzog erſt vor kurtzen ſei—
ne Citadelle zu Turin durch oo Teutſche beſetzen jaffen auch ſoll
letztens noch als zu Jurin auf dem Glaois von der Contre—
ſcarpe geſtanden; geſagt haben:

Hier ſoll meine GrabeStelle ſeyn fals der Feind
mich hier attaquiret.

ENDE.
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